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  Saurier in Rocky Beach


  »Achtung, Just!«, Justus duckte sich unwillkürlich.


  Es sah wirklich so aus, als rasten sie direkt in ein großes Skelett, das senseschwingend vor ihnen aus einem Sarg aufgetaucht war. Doch im letzten Moment schoss die Gondel, in der sie saßen, in eine scharfe Kurve und an dem Monster vorbei.


  »U-hu-hu«, stöhnte das Skelett und Peter brach in unbändiges Gelächter aus. »Ist das nicht der Wahnsinn? Das ist unter Garantie die tollste Geisterbahn, in der ich je war.«Justus hielt sich am Haltegriff der Gondel fest.


  »Dieser aus Plastik nachgemachte und blankpolierte Überrest eines Menschen sah wirklich zum Fürchten aus«, bestätigte er. »Auch wenn ich sagen muss, dass ich mir durchaus bewusst bin, in einer Geisterbahn nie auf echte Gespenster zu treffen.«Hinter den beiden kicherte es. »Du redest heute wieder, als ob du einen Wettbewerb für geschliffene Sprache gewinnen willst.« Bob Andrews, der dritte der Freunde, saß auf der Rückbank der Gondel und grinste.Justus sah ihn über die Schulter an. »Lästere nur.Aber dass der Sensemann nicht echt war, wirst du ja ebenfalls bemerkt haben. Auch wenn dir die Worte fehlen, es wirklich genau auszudrücken. Es gibt eben keine Geister, keine sprechenden Skelette oder sonst irgendwelche Monster.«


  


  »Trotzdem war es eine coole Fahrt«, lachte Bob.Sie erreichten den Ausgang. Ein Mann in einem Gorillakostüm trat neben sie und klappte die Sicherheitsbügel hoch, damit sie aussteigen konnten.


  »Und jetzt?«, rief Peter. »Ich bin für Zuckerwatte.«Die drei ??? sahen sich um. Der Jahrmarkt, der auf dem Marktplatz von Rocky Beach aufgebaut war, bot vor allem Monsterattraktionen. Neben der Geisterbahn gab es ein Frankenstein-Karussell, ein Gruselschloss und Graf Draculas Gruft zu sehen.Aber es waren auch Aussteller da, die einfach ihre Waren anboten oder Reklame für ihre Geschäfte machten.Bob und Justus nickten. Sie machten sich auf den Weg zu einem Wagen, an dem ein Kerl auf Stelzen rosa Zuckerwatte verkaufte. Plötzlich hielt Justus inne und deutete quer über den Platz. »Was ist denn da so aufregend?«Vor einem der Stände hatte sich eine dichte Menschentraube gebildet.


  


  »Keine Ahnung«, Peter schielte auf die Zuckerwatte. »Wird schon nichts Wichtiges sein.«


  »Ich weiß nicht«, widersprach Justus. »Wenn so viele Leute zusammenlaufen, kann es durchaus eine Bewandtnis haben. Lasst uns zumindest nachsehen.Die Zuckerwatte läuft uns ja nicht weg!«Bob und Peter seufzten ergeben. Wenn Justus sich etwas in den Kopf gesetzt hatte, war es nahezu unmöglich, ihn davon abzubringen. Außerdem hatte ihr Freund ein erstaunliches Gespür für Geheimnisse.Die drei ??? liefen hinüber. An dem Stand redete ein spindeldürrer älterer Herr mit hochrotem Kopf auf den Verkäufer ein. Dabei hielt er einen großen, weißen Knochen in der Hand, mit dem er hin und her wedelte. »Sie müssen mir diesen Knochen verkaufen«, rief er laut. »Ich gebe ihnen 500 Dollar dafür!«Der Verkäufer schüttelte den Kopf und deutete auf eine Reihe kleiner Modell-Öltürme, die er feilbot.


  »Den Knochen haben wir bei unseren Bohrungen
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  gefunden. Er ist nicht zu verkaufen. Hier, die kleinen Bohrtürme können Sie kaufen.«Justus sah genauer hin. Über dem Stand stand in großen Buchstaben California Oil Company.


  »Ich will keinen Bohrturm. Ich will den Knochen«, rief der ältere Herr aufgebracht. Dann murmelte er: »So wahr mir Gott helfe, es ist der Schenkel eines Irritators.«


  


  »Ein was?«, Peter sah seine beiden Freunde an.Justus knetete nachdenklich seine Unterlippe.


  »Irritator? Das habe ich doch schon mal gehört, aber wo?«In diesem Augenblick hob der ältere Herr den Knochen hoch über seinen Kopf. »Bleiben Sie, wo sie sind«, rief er dem Verkäufer zu, »oder ich zerschmettere den Knochen!« Drohend schwang er diesen über dem Kopf und rannte plötzlich davon.Verwirrt sah die Menge ihm nach. Dann sprang der ältere Herr in ein Auto und fuhr davon.


  »Was war denn hier los?« Kommissar Reynolds, Rocky Beachs gewichtiger und freundlicher Gesetzeshüter, schob sich durch die Menge.Er sah die drei ??? und kam auf sie zu. Der Kommissar hatte schon öfter mit den drei Freunden zusammengearbeitet und sie unter dem Siegel der Verschwiegenheit zu seiner Spezialeinheit ernannt.


  »Habt ihr mitbekommen, was eben passiert ist?«Justus nickte. »Der ältere Herr hat an dem Stand einen Knochen gestohlen.«


  


  »Einen Knochen?« Verdutzt hob Reynolds die Augenbrauen.


  »Ja«, rief der Verkäufer. »Wir haben ihn zusammen mit anderen Fossilien bei unseren Bohrungen gefunden und wollten ihn hier nur ausstellen. Das hat man nun davon!«


  »Was war das denn für ein Knochen?«, fragte der Kommissar.Der Verkäufer zuckte die Schultern. »Irgendein Knochen. Er war eben nur sehr schön groß.«


  »Merkwürdig«, murmelte Reynolds. Dann wandte er sich wieder den drei ??? zu. »Konntet ihr die Autonummer erkennen?«Bob schüttelte den Kopf. »Die vielen Leute haben sie verdeckt.«Doch der Verkäufer winkte schon ab. »Halb so wild, Herr Kommissar. Wir machen hier nur ein wenig Werbung für unsere Ölfirma. Lassen wir uns das Fest nicht verderben. Man soll ja aus einer Mücke keinen Elefanten machen.«


  »Das würde ich so nicht sagen«, sagte Justus plötzlich. Er sah Kommissar Reynolds und den Verkäufer an. »Wenn der Dieb sich nicht geirrt hat, dann war das ein Dinosaurierknochen. Und der wäre eine ganze Menge Wert.«


  »Ein Dinosaurierknochen?« Dem Verkäufer klappte der Mund auf.


  »Genau!«, gab Justus zurück. »Da habe ich das Wort ›Irritator‹ nämlich schon Mal gelesen. In einem Buch über Saurier!« Die umstehende Menge ergriff ein Raunen. Alle starrten Justus und den Verkäufer an. »Dinosaurier?«, »Hier?«, »Wo kann man die besichtigen?«, riefen die Leute durcheinander.Auch Bob und Peter sahen zu Justus. »Dinosaurierknochen in Rocky Beach?«, rief Peter, »das müssen wir uns angucken!«Der Verkäufer lachte. »Die California Oil Company liegt ganz in der Nähe«, rief er laut. »Mein Name ist John Cheat. Ich bin der Direktor und lade Sie natürlich alle herzlich zu einer Besichtigung unserer Anlagen in den kommenden Tagen ein!«
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  Knochenkunde


  »Der Irritator gehört zu den Spinosauriern. Er war acht Meter lang und lebte vor etwa 100 Millionen Jahren im heutigen Brasilien.« Bob hielt inne.Die drei ??? saßen in ihrem Geheimversteck, der Kaffeekanne. Diese war ein ehemaliger Wassertank für Dampflokomotiven und lag etwas außerhalb von Rocky Beach an einer stillgelegten Eisenbahnstrecke. Aus der Seite ragte ein Rohr, das zum Befüllen der Loks gedient hatte, so dass der Tank aus der Ferne wirklich etwas aussah wie eine Kaffeekanne.Hier oben bewahrten die drei ??? alles auf, was sie zur Detektivarbeit benötigten. Ein altes Mikroskop, Lupen, Fingerabdruckpulver und eine Kamera. Allerdings befanden sich auch stapelweise Comics, mehrere Dosen Cola und ein großer Vorrat an Keksen in Reichweite.Im Moment hatte jeder der Freunde eine Dose Cola vor sich. Bob hielt außerdem ein dickes Buch auf den Knien, das er sich aus der Stadtbibliothek ausgeliehen hatte.


  »Da muss selbst so ein Dino aber ganz schön gelaufen sein, bis er hier angekommen ist«, meinte Peter.Justus nickte. »Wer weiß, was den hierher getrieben hat. Steht da noch was?«Bob las weiter. »Sein krokodilartiges, mit kleinen scharfen Zähnen besetztes Maul war ideal zum Fischfang geeignet. Aber er fraß auch Fleisch. Von diesem Saurier wurde bisher nur der Schädel gefunden.« Bob stockte. »Wow, das heißt ja …«


  »Dass es sich hier um einen echten Wahnsinnsfund handelt«, vollendete Peter. »Da haben die Leute von der Ölfirma echt Glück gehabt.«Justus sah die beiden an, trank einen Schluck Cola und begann dann, seine Unterlippe zwischen Daumen und Zeigefinger zu kneten.


  »Mein Vater wird dort morgen ein Interview machen«, sagte Bob. Sein Vater war Reporter bei einer großen Tageszeitung in Los Angeles, der Los Angeles Post. »Er hat gesagt, wenn wir wollen, können wir ihn begleiten.«


  »Da werden sich die Ölleute bedanken«, Peter räkelte sich. »Die wollen doch bestimmt keine Schaulustigen bei sich auf dem Gelände.«Bob schüttelte den Kopf. »Im Gegenteil. Scheinbar machen die kein Geheimnis aus der ganzen Angelegenheit. Mein Vater meinte, die wollen vielleicht sogar eine Ausstellung machen, wenn sie noch mehr Knochen finden.«Justus ließ seine Unterlippe los und kicherte.


  »Wenn ich einen Saurier im Garten finden würde, würde ich den auch nicht verstecken. Das ist doch ein toller Fund, den man zeigen muss.«


  »Wer wohl der alte Mann war, der den Knochen geklaut hat?«, überlegte Peter.


  »Ach, bestimmt irgendein verrückter Sammler«, meinte Bob.


  »Ein Sammler vielleicht. Aber verrückt war er nicht«, widersprach Peter. »Der hat immerhin sofort gewusst, um was es sich da handelt.«Justus’ Augen leuchteten auf. »Ich habe mich schon die ganze Zeit gefragt, wann ihr das endlich merkt«, rief er begeistert. »Wenn so ein Knochen bisher noch nicht gefunden wurde, woher wusste der Alte dann, was es für einer ist?«Bob sah überrascht auf. »Just, das ist wahr. Das konnte er gar nicht wissen!«


  


  »Vielleicht gibt es ja doch schon solche Knochen, und sie waren bisher einfach noch nicht bekannt?«, überlegte Peter.


  »Das ist möglich, aber unwahrscheinlich«, gab Justus zu. »Mich würde es doch sehr interessieren, wer der alte Mann war. Jedenfalls will ich morgen unbedingt mit zu der Ölfirma!«Peter und Bob nickten aufgeregt. »Eine gute Idee, Just. Mal sehen, was wir bei den Öltürmen so alles finden!«


  


  



  Erdbeben


  Als die drei ??? am nächsten Tag mit Bobs Vater bei der California Oil Company ankamen, wurde das Gelände bereits von vielen Schaulustigen belagert.


  »Hier ist ja was los«, rief Peter begeistert. »Und das alles wegen eines einzigen Knochens?«


  »Seht euch nur die Anlage an.« Bob deutete auf hohe Erdhaufen und tiefe Löcher im Boden. »Es sieht so aus, als hätte die Ölfirma hier schon ganz schön rumgebuddelt.«Auch Justus betrachtete das Gelände. Silbern glänzend ragten mehrere Ölbohrtürme in den Himmel. Dahinter stand ein ganzes Feld riesiger Pumpen. Doch keine der Maschinen bewegte sich.Bobs Vater sprach mit einem uniformierten Mann am Eingang. Bald darauf kam der Mann, der am Vortag den Stand geleitet hatte, aus einem Büro auf sie zu.


  »Mr Andrews?«, fragte er und schüttelte diesem die Hand. »Ich bin John Cheat.« Er deutete über die Anlage. »Und da sehen Sie unser Reich.«


  »Warum steht denn hier alles still?«, fragte Justus.Mr Cheat lächelte. »Im Moment denken wir alle nur an diese Sensation mit den Sauriern. Deswegen haben wir die Arbeit eingestellt.«Er wandte sich Mr Andrews zu. »Kommen Sie.Allem Anschein nach war der erste Knochenfund nämlich nur der Anfang von etwas noch viel Größerem.«


  Bob sah seine Freunde an. »Das wird ja immer besser«, flüsterte er.Gespannt folgten die drei ??? und Bobs Vater Mr Cheat. In einem abgesperrten Bereich waren mehrere Männer dabei, den Boden mit Schaufeln abzutragen. Stolz präsentierte Mr Cheat die Fundstelle. »Wie es aussieht, haben wir es nämlich mit einem richtigen Saurierfriedhof zu tun.«Mr Andrews blieb stehen. »Ein Saurierfriedhof?«


  »Allerdings«, bestätigte Mr Cheat. »Vor einer Stunde haben wir das Skelett eines Flugsauriers ausgegraben.«


  »Wo denn? Können wir es sehen?«, rief Peter.


  »Halt!« Mr Cheat hielt Peter am Ärmel fest.


  »Niemand darf auf eigene Faust auf die Grabungsstätte. Du würdest die wissenschaftlichen Arbeiten gefährden!«Mr Andrews zückte seinen Block. »Es sind also schon Wissenschaftler hier?«Mr Cheat lächelte. »Seit heute früh.« Er winkte einem spindeldürren, älteren Mann in einem weißem, Kittel.


  »Aber das ist ja der Knochendieb von gestern«, rief Bob überrascht.


  »Kein Dieb«, widersprach Mr Cheat. »Das ist Professor Herbert. Ein weltberühmter Saurierforscher. Der Professor war gestern so erregt über den Fund, dass er ein wenig die Kontrolle verloren hat.Aber heute Morgen kam er zu uns und hat den Knochen zurückgebracht. Wir haben vereinbart, dass er die Ausgrabung bei uns leiten wird.«
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  Justus sah Bob und Peter überrascht an. »Was für eine ungewöhnliche und schnelle Vereinbarung«, murmelte er.Professor Herbert hatte die Gruppe erreicht. Er winkte begeistert und zeigte einen Stein vor, in dem ein großer Zahn steckte. »Lieber Mr Cheat! Nicht in meinen kühnsten Träumen hätte ich mir eine solche Menge Fossilien vorgestellt! Hier haben wir einen Kamm des Flugsauriers. Vermutlich ein Pteranodon, ein Ohne-Zahn-Flügler. Das Geländeist wirklich ein paläontologischer Hauptgewinn«, rief er und strahlte glücklich.


  »Ohne-Zahn-Flügler?«, ängstlich sah Peter den Professor an. »Warum heißt der Saurier denn so?«


  »Pteranodon hatte keine Zähne«, antwortete Professor Herbert. »Er verschluckte nämlich seine Beute einfach vollständig!«Peter sah seine Freunde erschrocken an.Mr Cheat lächelte. »Mr Andrews! Wenn Sie mit dem Professor sprechen wollen, nur zu!«Bobs Vater nickte. »Was ist eigentlich ein Saurierfriedhof?«Der Professor nickte gewichtig. »Damit hat es Folgendes auf sich.« Er breitete die Arme aus.


  »Einen Saurierfriedhof nennen wir –«Im diesem Augenblick durchfuhr ein kräftiger Stoß die Erde und der Boden erzitterte. »Ein Erdbeben!«, rief Peter.Bob zeigte erschrocken auf die Pumpen und Bohrtürme, die heftig schwankten. »Hoffentlich fällt uns keins von den Dingern auf den Kopf!«
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  »Keine Sorge!«, beruhigte sie Mr Cheat. »Unsere Maschinen sind absolut sicher verankert. Niemand wird etwas passieren.«Doch genau in diesem Augenblick brachen die Arbeiter auf der Ausgrabungsstelle in Geschrei aus.


  »Sehen Sie nur, da drüben!«, rief der Professor und schnappte nach Luft.Vor den Augen der drei ??? hob sich ein gewaltiges Stück Erde in die Höhe. Es sah aus, als würde sich eine riesige Luke öffnen. Warme Luft quoll den drei ??? entgegen. Dann hörte das Beben so plötzlich auf, wie es begonnen hatte.Einer der Arbeiter kam atemlos angelaufen. »Herr Professor«, stotterte er. »Da ist eine Höhle zum Vorschein gekommen. Und Sie werden nicht glauben, was da drin ist!«


  


  


  



  Urzeithöhle


  »Kommen Sie«, rief der dürre Professor Mr Cheat und Bobs Vater zu. »Wenn es etwas zu entdecken gibt, soll die Presse dabei sein.« Dann stiefelte er eilig voraus. Die drei ??? folgten ihm ebenfalls.Vorsichtig stiegen sie über einen großen Erdhaufen. Dann blieben alle wie angewurzelt stehen. Vor ihren Augen lag der Eingang zu einer gewaltigen Höhle. Dicht dahinter ragte ein riesiges Dinosaurierskelett aus einer Felswand. Und in seinem Maul steckte der Teil eines zweiten Skeletts.


  »Das gibt es doch nicht«, staunte Bob. Er machte einen Schritt auf den Höhleneingang zu.


  »Vorsicht!«, warnte Peter. »Wir sollten da nicht reingehen, ehe es gesichert worden ist. Vielleicht stürzt die Höhle genauso schnell wieder zusammen, wie sie aufgetaucht ist!«Doch Justus war schon näher herangelaufen. Er sah in die dunkle Öffnung und knetete verwirrt seine Unterlippe.
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  »Fantastisch«, rief der Professor. »Es sieht ganz so aus, als wäre das Tier beim Fressen überrascht worden. Oh, mein Gott, was für eine Sensation!Wahrhaftig, ein richtiger Saurierfriedhof.«


  »Was soll denn das nun eigentlich sein?«, fragte Justus. »Haben die Saurier einen Ort gehabt, wo sie zum Sterben hingegangen sind?«Der Professor sah ihn mit blitzenden Augen an.


  »Du meinst, so wie Elefanten es tun? Nein, einen Saurierfriedhof nennt man nur einen Ort, an dem viele Dinosaurier zusammen waren, als sie durch ein bestimmtes Ereignis plötzlich umgekommen sind. Durch einen Meteoriteneinschlag. Oder durch eine Gaswolke. Wir müssen diese Urzeithöhle sofort erforschen! Mr Andrews, kommen Sie, das müssen sie fotografieren.« Er zog Bobs Vater am Ärmel hinter sich her.Justus sah ihm mit großen Augen nach. »Das mit den Meteoriten und so habe ich natürlich schon gehört«, sagte er zu Bob und Peter. »Aber wieso hat die Ölfirma die Höhle nicht bemerkt, bevor sie angefangen hat hier zu bohren? So ein riesiger Hohlraum kann denen doch nicht verborgen geblieben sein.«Mr Cheat sah ihn an. »Natürlich wussten wir, dass es hier Höhlen gibt. Nur waren die voller Schlammund Öl. Diese ganze Masse scheint durch das Erdbeben in Bewegung gekommen zu sein. Aber dafür haben wir ja jetzt scheinbar etwas viel Wertvolleres gefunden!« Er lächelte eifrig und folgte dem Professor in den Höhleneingang.Mittlerweile hatten die Arbeiter Lampen und Seile geholt. Hinter dem großen Skelett des Dinosauriers mit seiner Beute führt ein Gang tiefer ins Innere. Professor Herbert redete ohne Unterlass auf Bobs Vater ein. »Solche Ansammlungen von Sauriern kommen öfter vor, als man denkt«, erklärte er.


  Er deutete auf einen tiefen Graben, der am Rand der Höhle verlief. »Sehen Sie nur. Es sieht so aus, als sei hier einmal ein Fluss verlaufen. Wahrscheinlich ist da der Schlamm, der die Skelette konserviert hat, in die Tiefe gelaufen. Das alles hier ist ein Glücksfall, eine wahres Naturwunder.«Bobs Vater sagte nichts und schrieb mit, was er hörte. Der Professor ging weiter in die Höhle.


  »Sehen Sie nur, hier sind weitere Knochen.«
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  Die drei ??? traten neben ihn. Tatsächlich war der Boden übersät mit hunderten von Knochen und Skelett-Teilen. Plötzlich blieb Peter stehen.Er verzog das Gesicht. »Was stinkt denn hier so?«Auch Bob und Justus rümpften die Nase. Ein widerlicher Geruch durchwehte die große Höhle.


  »Puh«, rief Bob. »Das muss von dem Schlamm oder so kommen. Das stinkt ja fürchterlich!«Dann stöhnte Peter auf. »Nein! So ein Mist! Ich bin in irgendwas Weiches reingetreten.«Einer der Arbeiter leuchtete mit einer Lampe auf den Boden. Das, was sie dort sahen ließ Justus und Bob den Mund offen stehen.Peter stand mitten in einem großen Haufen einer braunen Masse. Auch Peter sah verblüfft nach unten. »Was ist das?«Professor Herbert trat neben ihn. Er kniete sich nieder. Dann rief er: »Ganz ruhig! Beweg dich nicht. Du darfst diesen Fund auf keinen Fall weiter zerstören.«Er rieb sich die Augen. »Wenn ich nicht wüsste, dass es unmöglich ist, würde ich sagen, das sieht aus wie ein riesiger Haufen Dinosaurierkot.«


  »Was?«, schrie Peter. »Das kann doch nicht sein.Das hält sich doch bestimmt nicht so lange.«Der Professor nickte. Vorsichtig kratzte er eine Probe zusammen. »Nein«, sagte er zu Peter gewandt. »Das tut es natürlich nicht. Also lautet die Frage, wenn es nicht eine Million Jahre alt ist –wohin führt diese Höhle? Und was verbirgt sich dort?«


  


  



  Triceratops


  Mr Andrews sah den Professor ungläubig an. »Sie meinen doch nicht, dass hier ein Saurier überlebt haben könnte?«Der Professor lächelte. »Wunder geschehen immer wieder. Wie oft hat man nicht von verborgenen Stämmen Eingeborener gehört, die abseits der Zivilisation leben. Und warum sollte sich in einer verborgenen Urzeithöhle kein Leben weiterentwickelt haben?«


  »Aber ein Tier muss fressen«, rief Bob. »Es braucht Wasser und andere Tiere.«Der Professor nickte langsam. »Ich bin genauso erstaunt wie ihr. Trotzdem scheint diese Höhle mehr Geheimnisse zu verbergen, als wir dachten!«Justus sah den Professor an und knetete dabei nachdenklich seine Unterlippe.


  »Das alles kommt mir ziemlich ungeheuerlich vor«, sagte Mr Andrews. »Jedenfalls werde ich nur über das schreiben, was ich beweisen kann.«Der dürre Professor lächelte. »Das ist ihr gutes Recht«, erklärte er. Dann richtete er sich wieder auf. »So, Junge, du kannst dich wieder bewegen«, sagte er zu Peter. »Die Fundstelle ist gesichert.«Schnell machte Peter einen großen Schritt zur Seite. Justus sah auf die Schuhe seines Freundes.Dann legte er die Finger an die Lippen, bückte sich und fingerte etwas an Peters Schuh herum.Mr Cheat klatschte Bobs Vater Beifall. »Sehr richtig! Ich glaube auch nicht an lebendige Dinosaurier. Selbst wenn es die größte Sensation der Weltgeschichte wäre.«


  »Und wenn da doch was dran ist?« Peter spähte in die Höhle. »Es könnte doch sein, dass hier etwas ist, was eben nie jemand bemerkt hat.«Justus zuckte die Schultern und schob unauffällig seine Hand in die Tasche. »Wir werden sehen.«Der Professor trommelte seine Leute zusammen.


  »Wir werden eine Expedition ausrüsten und tiefer in die Höhle vordringen«, befahl er.Wie als Antwort auf seine Worte, wehte plötzlich ein warmer Wind aus dem Höhleninneren.


  »Was ist das denn?« Bob schnüffelte. »Riecht ihr das auch?«


  »Allerdings, das riecht wie im Zoo«, Peter duckte sich unwillkürlich. »Langsam wird mir das hier echt unheimlich. Was auch immer hier vorgeht. Ich glaube nicht, dass ich das wirklich sehen will.«Justus starrte an Peter vorbei in die Dunkelheit.Dann flüsterte er: »Du wirst nicht mehr darum herumkommen, fürchte ich.«Peter folgte Justus’ Blick. Aus einem dunklen Gang schob sich langsam eine massige Gestalt hervor. Mit schweren Schritten stapfte sie auf die drei Jungs zu. Dann hielt sie im Licht der auf sie gerichteten Taschenlampen inne.Das mächtige Tier sah aus wie ein zu groß geratenes Nashorn. Nur dass es zwei riesige,geschwungene Hörner auf der Stirn und ein drittes kleineres über dem Maul trug. Dann öffnete es das Maul. Ein klagendes Gebrüll erfüllte die Höhle.
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  »Ein Triceratops«, Professor Herbert hielt die Luft an. Dann ging er langsam rückwärts und starrte dabei das riesige Tier an. »Keine Angst, das ist ein Pflanzenfresser.«Die drei ??? und Mr Andrews sahen fassungslos auf den Dinosaurier. Geistesgegenwärtig hob Bobs Vater seine Kamera.


  »Nicht!«, rief der Professor und fiel ihm in den Arm. »Ihr Blitzlicht könnte ihn erschrecken. Der Triceratops frisst zwar kein Fleisch, aber er kann sich sehr gut verteidigen.« Er sah Bobs Vater und die drei ??? an. »Es tut mir leid, wenn ich Sie bitten muss, die Höhle jetzt zu verlassen. Aber diese wichtigen ersten Schritte bei der Begegnung mit einem lebenden Dinosaurier muss ich im Namen der Wissenschaft alleine machen.«Professor Herbert lächelte Verständnis heischend und winkte Mr Cheat herbei. Die drei ??? und Mr Andrews wurden von diesem aus der Höhle geführt.


  »Ich hoffe, Sie bald wieder bei uns begrüßen zu dürfen«, verabschiedete er sich hastig, ehe er mit langen Schritten zurück in die Höhle eilte.


  »Mann, gerade jetzt, wo es echt interessant wurde«, beschwerte sich Bob.Peter zuckte die Schultern. »Also, mir hat das, ehrlich gesagt, gereicht. Wenn das alles stimmt …dann, also dann werde ich garantiert heute Nacht komische Träume haben.«


  »Ich auch«, gab Justus zu. »Wenn ich mir auch nicht wirklich sicher bin, warum.«Vor dem Tor der Ölfirma erwartete die drei ???und Bobs Vater eine aufgeregte Menschenmenge und bestürmte sie mit Fragen. Ein Reporter hielt Peter unsanft an der Schulter fest. »He, Junge, gibt es da drin wirklich Dinosaurierskelette?«


  »Ja«, nickte Peter. »Es sieht so aus.«Einige Scheinwerfer richteten sich auf Peter.


  »Man munkelt, ihr hättet auch ein lebendiges Tier getroffen?«, hakte der Reporter eilig nach.


  »Na ja, irgendwas war da.« Peter sah hilfesuchend zu Bob und Justus.
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  »Wir wissen nicht, was wir dort wirklich gesehen haben«, rief Justus.


  »Also habt ihr etwas gesehen!« Der Reporter wandte sich Justus zu und hielt ihm sein Mikrofon unter die Nase. »Was war das für ein Heulen, das aus der Höhle kam? War es ein Dino?«


  »Es war etwas, das aussah wie ein Dino«, sagte Justus vorsichtig.Der Reporter bekam große Augen, dann drehte er sich zur Kamera. »Dinosaurier in Rocky Beach?«, rief er mit schriller Stimme. »Kann es ein, dass in einer Höhle nahe der kleinen Küstenstadt das un-
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  glaublichste Geheimnis seit einer Million Jahre schlummert?«Bobs Vater zog die drei ??? zur Seite. Er sah verlegen aus und kratzte sich am Kopf. »Ich will nichts gegen meine Kollegen vom Fernsehen sagen.Aber lasst uns jetzt hier verschwinden. Sie drehen euch sowieso nur die Worte im Mund herum. Egal was ihr sagt, für das Fernsehen geht es ab jetzt nur noch darum, die Dinos zu verkaufen.«


  »Was halten Sie davon, Mr Andrews?«, fragte Justus.


  »Justus, ich habe keine Ahnung. Es wirkt so unglaublich. Andererseits haben wir die Skelette und das Tier gesehen. Den Kothaufen nicht zu vergessen. Das alles sah doch verflucht echt aus.«


  »Werden Sie einen Artikel darüber schreiben?«, hakte Justus nach.Bobs Vater nickte »Ich werde einen Artikel verfassen, in dem ich nüchtern davon berichte, was wir erlebt haben. Und ich werde sehr vorsichtig sein, was ich dazu zum Besten gebe. Aber eins ist klar, die Sache läuft schon in einer Stunde mit großem Brimborium im Fernsehen.«Justus nickte ruhig. »Dann sind Sie also genauso misstrauisch wie ich, was das hier alles angeht?«Bobs Vater sah die drei ??? an. »Ja. Ich frage mich nur, was das alles zu bedeuten hat? Entweder es sind echte Dinosaurier, dann ist es wirklich eine Weltsensation …«


  »Oder«, setzte Justus den Gedanken fort, »es ist ein Riesenschwindel. Und dann wäre die Frage: Wozu das Ganze?«


  


  



  Dinopark


  Bobs Vater behielt Recht.In den folgenden Stunden ging die Nachricht wie ein Lauffeuer durch die Fernsehsender.


  »Sie haben die Höhle mit riesigen Gittern zugesperrt«, erzählte Peter, als er am frühen Abend zusammen mit Bob auf den Schrottplatz kam.


  »Habt ihr das mitgekriegt?«, rief Bob aufgeregt.


  »Angeblich soll sich in der Höhle eine richtige unterirdische Landschaft verbergen. Professor Herbert behauptet, da könnte eine ganze Herde Dinosaurier überlebt haben. Im Fernsehen nennen sie die Höhle inzwischen schon Dinopark.«Justus nickte. »Der Professor setzt sich vor der Kamera wirklich perfekt in Szene. Vorhin hat er erklärt, die Los Angeles Post hätte wohl kein Interesse an diesen außergewöhnlichen Funden.«


  »Was für ein Aufschneider«, stöhnte Bob. »Nur, weil mein Vater nicht einfach das schreibt, was er ihm vorplappert.«Justus sah seine Freunde an. »Die haben es so eilig, mit ihrem Fund ganz groß rauszukommen, dass ich mich immer mehr frage, ob das alles mit rechten Dingen zugeht?«


  »Justus«, rief in diesem Augenblick eine Stimme.


  »Wie ich sehe, sind du und deine Freunde im Augenblick untätig. Würde es euch etwas ausma-chen, mir kurz zur Hand zu gehen?«Tante Mathilda stand auf der Veranda des Jonas’schen Hauses und winkte den drei Freunden zu.


  »Dein Onkel hat aus unerfindlichen Gründen mehrere alte Rucksack-Kanister gekauft. Würdet ihr sie bitte auswaschen und auf den Verkaufstischen ausstellen? Ich fürchte nämlich, dass wir uns damit sonst noch Jahre herumschleppen.«


  »Rucksack-Kanister?«, fragte Peter. »Was ist das denn?«Tante Mathilda deutete auf mehrere mit verschiedenen Farben gefüllte Kanister, die man sich auf den Rücken schnallen konnte. Daran waren lange Schläuche mit Spritzdüsen befestigt. »Keine Sorge«, rief sie. »Da ist kein Insektengift oder so was drin, sondern nur Farbe. Die Kanister stammen von einem Maler, der seine Bilder damit gemalt hat.Kein Wunder, dass er nichts damit verdient zu haben scheint.«Bob und Peter grinsten. Sie liefen zu Tante Mathilda und den Kanistern. Justus sah seine Tante an.


  »Wir sollten die Farbe vorerst da drin lassen«, schlug er vor. »Vielleicht findet sich jemand, der genau daran Interesse hat.«


  »Aber wer denn, Justus?« Tante Mathilda zog die Stirn in Falten.


  »Man weiß nie«, erwiderte Justus. »Ich habe nur so ein Gefühl.«Seine Tante seufzte. Sie kannte Justus gut genug, um zu wissen, dass er oft richtig lag mit seinen Vermutungen. »Na gut, dann baut sie aber wenigstens so auf, dass sie ins Auge fallen. Wenn ihr fertig seid, könnt ihr euch bei mir jeder ein Stück Kirschtorte abholen.« Damit verschwand sie wieder im Haus.
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  Die drei ??? machten sich daran, die Kanister auf den überdachten Verkaufstischen neben dem Tor aufzustellen.


  »Just, gib es zu! Du wolltest doch nur nicht die Farbe auswaschen«, lachte Bob. »Wer soll die Dinger denn kaufen?«Justus schüttelte den Kopf. »Ich finde, diese Kanister sehen wirklich sehr nützlich aus«, sagte er.


  »Warten wir es ab.« Dann zog er plötzlich eine durchsichtige Plastiktüte aus der Tasche. »Aber wa-
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  rum ich mich eigentlich mit euch treffen wollte.Hier habe ich etwas von dem angeblichen Dinosaurierkot, in den du getreten sein sollst, Peter. Ich wollte vorschlagen, dass wir ihn auf seine Echtheit untersuchen.«Peter verzog das Gesicht. »Wie sollen wir rausfinden, ob das von einem Dino stammt? Das geht doch gar nicht.«


  »Doch«, widersprach Justus. »Wenn sich wirklich eine Höhle mit Sauriern erhalten hat, dann bestimmt auch die Pflanzen, die sie fressen. Und die müssen nachzuweisen sein.«


  »Just«, rief Bob. »So was können irgendwelche Wissenschaftler rausfinden. Aber wir doch nicht!«Justus lächelte. »Du hast Recht. Aber zum Glück habe ich einen Mann gefunden, der im Naturkundemuseum von Los Angeles arbeitet und sich mit solchen Fragen beschäftigt. Er heißt Paul Stock und hat uns für morgen eingeladen. Ich wollte euch fragen, ob ihr mitkommt?«


  »Natürlich«, riefen Bob und Peter wie aus einem Munde. Inzwischen hatten sie die Farbkanister feinsäuberlich auf dem Verkaufstisch aufgereiht.


  »Ich kann mir beim besten Willen keinen Menschen vorstellen, der so was gebrauchen können soll«, unkte Peter.Justus sah ihn an. »Wie ich schon sagte, warten wir es einfach ab«, gab er geheimnisvoll zurück.Dann liefen die drei ??? ins Haus zu Tante Mathilda und genehmigten sich jeder ein großes Stück frischen Kirschkuchen.


  


  



  Schock bei Dr. Stock


  »Ihr drei kommt also aus Rocky Beach?« Paul Stock musterte die drei ??? sorgfältig, ehe er sie in sein Büro im Naturkundemuseum in Los Angeles bat. Auf hohen Regalen lagen Knochen und Fossilien, türmten sich Sauriermodelle und versteinerte Pflanzen. »Was habt ihr denn in der Höhle gesehen?«


  »Wir haben wirklich das gesehen, worüber im Fernsehen berichtet wird«, erklärte Justus. »Aber wir wissen nicht, ob es echt war.«Paul Stock hob die Hände. »Ich bin schon seit vielen Jahren Saurierforscher. Und ich glaube bestimmt nicht an Wunder. Aber wisst ihr, es wäre ein Traum für jeden Wissenschaftler, einen lebendigen Dinosaurier zu Gesicht zu bekommen.« Er deutete auf das Bild eines Tyrannosaurus Rex an der Wand. »Um das Unerforschte zu entdecken, ist es wichtig, das scheinbar Unmögliche zumindest in Betracht zu ziehen. Viele wissenschaftliche Erfindungen oder Erkenntnisse beruhen einfach darauf, dass ein Mensch gewagt hat zu denken, was davor niemand wagte. Die ersten Saurierknochen, die gefunden wurden, hielt man zuerst für die Knochen eines menschlichen Riesen oder von einem Drachen.«Er sah die drei ??? eindringlich an. »Hattet ihr nicht gesagt, dass ihr etwas von dem Dinosaurierkot habt? Und dass ihr ihn untersucht haben wollt?«Justus zog den Beutel hervor. »Ja. In dieses Zeug ist Peter reingetreten.«Dr. Stock nahm den Beutel und musterte den Inhalt. »Ich möchte das gleich untersuchen.Normalerweise haben wir es ja nur mit Koprolithen zu tun. Also den versteinerten Überresten von Ausscheidungen der Dinos. Die meisten Leute übersehen sie, wenn sie sie finden.«


  »Ko-was? Mann, ist das eine umständliche Sprache«, meinte Peter. »Wenn ich den ganzen Tag so reden müsste, würde ich mir die Zunge verknoten.«Dr. Stock lachte nachsichtig. »Ich verrate dir was.Wenn du auf einer Party erzählst, dass du Koprolithen untersuchst, rufen alle ›ah‹ und ›oh‹. Aber wenn du sagst, du beschäftigst dich mit Dinokot, dann gibt dir keiner mehr die Hand.«Bob nickte verständnisvoll. »Wir hatten, ehrlich gesagt, auch Mühe, als Justus das Zeug eingesammelt hat.«Dr. Stock brummte anerkennend. »Euer Freund hat das Richtige gemacht.« Er legte Justus’ Fund unter ein Mikroskop und untersuchte ihn vorsichtig.


  »Die meisten Saurier waren Pflanzenfresser und diese Pflanzen sind faserig und schwer zu verdauen.Darum mussten sie sie schon im Maul sehr fein zermahlen. Da drüben im Regal liegen einige Saurierzähne.« Er deutete hinter sich.Die drei ??? sahen mehrere verschiedenartig geformte große Zähne. Daneben lagen einige größere Steine. »Wieso haben Sie denn diese Steine hier?«, fragte Bob.


  »Das sind Magensteine«, erklärte Dr. Stock. »Die Dinos haben sie geschluckt. Dann rollten sie im Magen hin und her und zerkleinerten die Nahrung weiter. Stellt euch vor, wir müssten so was machen.« Er kicherte. Dann hielt er plötzlich inne.


  »Das ist ja unfassbar«, murmelte er. Er blickte auf und sah die drei ??? an. »Jungs, ich bin euch zu großem Dank verpflichtet.«Die drei ??? hielten die Luft an. »Wieso?«, sagte Justus leise.


  »Weil wir es hier eindeutig mit echtem Dinokot zu tun haben«, sagte Stock ehrfürchtig. »Alle Inhalte stimmen mit dem überein, was wir über die damalige Pflanzenwelt wissen.«Justus sah Dr. Stock an und begann seine Unterlippe zu kneten. »Sie meinen, es ist keine Fälschung?«


  »Mit Sicherheit nicht.« Dr. Stock atmete schwer.


  »Es sieht so aus, als wärt ihr Zeugen bei einem der größten Augenblicke der Forschung gewesen. Ja, es sieht so ganz aus, als würden in eurer Höhle einige Saurier überlebt haben.«Plötzlich sprang Dr. Stock auf. »Ich werde sofort diesen Professor Herbert anrufen und ihn bitten, mich zu seinem Team hinzuzuziehen. Es ist einmalig. Es muss eine versunkene Welt geben.« Er zeigte auf den Dinosaurierkot. »Darf ich das hier für die Forschung behalten?«Justus nickte enttäuscht. »Wenn Sie wollen, natürlich. Und Sie sind sich absolut sicher?«


  »Ja, Junge!« Dr. Stock nickte. »Was immer ihr auch beweisen wolltet, hier handelt es sich nicht um eine Fälschung.«


  »Aber wie soll denn das gehen?«, wandte Justus ein. »Mehrere Millionen Jahre in einer Höhle? Da kann kein so großes Tier überleben!«


  Dr. Stock verzog das Gesicht. »Hört mal, wenn ihr wollt, dürft ihr euch umsonst das Museum ansehen. Ich lade euch ein. Vielleicht macht es euch das ein wenig leichter, dass ihr euch mit eurer Räubergeschichte geirrt habt!«


  Er gab jedem der drei ??? einen Anstecker mit einem Dino darauf. »Mit diesen Buttons dürft ihr überall umsonst rein. Grämt euch nicht. Ihr habt derWissenschaft einen unschätzbaren Dienst erwiesen!« Er schüttelte Justus, Bob und Peter nacheinander die Hand und entließ sie.


  Schweigend verließen die drei ??? das Büro.


  


  



  Entdeckung im Museum


  Draußen auf dem Flur sah Justus seine Freunde fassungslos an. »Ich war mir sicher, dass es ein Schwindel ist«, sagte er nach einer Weile.


  »Dann hast du dich eben geirrt«, erwiderte Peter.


  »Wir müssen uns eingestehen, dass wir wirklich bei einer Sensation dabei waren. Das ist doch auch toll.«Trotzdem knetete Justus betrübt seine Unterlippe.


  »Lasst uns wenigstens das Museum angucken«, schlug Bob vor. »Jetzt, wo wir zu den wenigen Menschen gehören, die schon mal einen lebenden Dino gesehen haben, könnten wir zumindest auch noch ein bisschen mehr über sie in Erfahrung bringen.«


  »Gesehen zu haben scheinen«, beharrte Justus.Die drei steckten die Buttons an ihrer Kleidung fest und gingen in den Ausstellungsteil des Museums.In der Mitte eines großes Saals stand ein mächtiges
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  Dinosaurierskelett. Darum herum waren Vitrinen und Schaukästen aufgebaut.Missmutig umrundete Justus langsam das Skelett.Dann trat er vor einen großen Schaukasten, in dem eine urzeitliche Szene mit Dinosauriern aufgebaut war. Plötzlich stöhnte er auf und wandte sich Bob und Peter zu. »Freunde«, sagte er leise. »Das hier ist mehr als interessant. Aber bevor ihr guckt, muss ich euch eine Frage stellen: Was war zuerst auf der Welt – die Henne oder das Ei?«


  


  »Wie bitte?« Peter starrte Justus an, als sei er verrückt geworden.Aber Justus grinste nur. »Na gut, anders gefragt.Normalerweise findet man doch zuerst irgendwelche Sachen in der Natur, die man dann im Museum ausstellt, oder?« Bob und Peter nickten.Justus lächelte zufrieden. »Das bedeutet also, es ist nicht umgekehrt. Man findet nicht zuerst etwas im Museum und stellt es dann in der Natur aus.Habe ich Recht?«


  »Mann, Just, natürlich nicht. Das wäre ja wohl auch etwas bescheuert«, gab Peter zurück.Justus blieb unbeeindruckt. »Nun gut, dann seht euch bitte das hier mal an.« Er deutete auf den Schaukasten.Peter und Bob traten zu ihm. In dem Schaubild hielt ein Saurier eine anderen Saurier mit dem Maul gepackt.Bob zuckte die Schultern. »Was soll uns denn da auffallen? Da steht, das ist ein Ceratosaurus. Er wurde bis zu sechs Metern lang und gehörte damit zu den großen fleischfressenden Dinosauriern. Er hat vermutlich im Rudel gejagt. Hier frisst er übrigens gerade einen Stegosaurus.«Doch Peter schüttelte den Kopf. Er starrte fasziniert in den Schaukasten. »Warte mal Bob. Ich glaube, ich weiß was Just meint. Dieses Schaubild, sieht genauso aus, wie die Szene in der Höhle.«Justus strahlte. »Genau das meine ich. Diese Szene hier ist garantiert nicht erst seit gestern im Museum aufgebaut, sondern bestimmt schon sehr viel länger. Wie kommt es dann also, dass die Skelette in der Höhle genauso aufgestellt sind?«Jetzt begriff auch Bob. »Allerdings«, rief er. »Nur dass die Dinos hier nicht nur aus Knochen bestehen, sondern aus ganzen Körper.«Justus stieß die Luft aus. »Genau das meine ich.Ist das nicht seltsam?« Dann fügte er hinzu: »Es könnte also durchaus sein, dass jemand diese Szene hier in der Höhle nachgebaut hat.«


  »Aber wenn der Dinokot doch echt ist?«, wandte Bob ein.Justus runzelte die Stirn. »Wenn es in der Höhle eine Szene gibt, wie hier im Museum –«, er holte Luft, »dann könnte es durchaus einen Zusammenhang geben zwischen den Museumsleuten und denen in der Höhle. Und wenn das der Fall ist, dann könnte es sein, dass Dr.Stock und ProfessorHerbert –«Peter hielt es nicht mehr aus. »Du meinst, dass sie unter eine Decke stecken?«Justus nickte heftig. »Möglicherweise haben wir es hier mit einem Fall von Wissenschaftsbetrug zu tun.«


  »Und was ist, wenn die Knochen in der Höhle echt sind«, wandte Bob ein.


  »Es können ja echte Knochen sein«, sagte Justus geheimnisvoll. Er sah das große Skelett an. »Das heißt aber noch lange nicht, dass es echte Dinos sind.« Justus deutete auf die umliegenden Vitrinen.


  »Hier gibt es so viele einzelne Knochen, damit könnten sogar wir einen Dino zusammenbauen.«Bob schluckte. »Das ist eine geniale Idee«, sagte er. Doch dann schüttelte er den Kopf. »Aber trotzdem hat man damit noch keinen Saurier, der sich bewegt und frisst und brüllt.«


  »Nein«, stimmte Justus zu. »Wie das gehen soll, weiß ich auch noch nicht.«


  »Lasst uns gehen«, meinte Peter. »Zwischen allendiesen Knochen wird mir langsam unheimlich.«Die drei ??? verließen das Museum. Als sie herauskamen, hielt davor ein Wagen. Eine spindeldürre Gestalt stieg aus.


  »Das ist doch Professor Herbert«, sagte Bob.Im selben Moment fiel Herberts Blick auf die drei???. »Ihr habt also meinen Dinokot gestohlen«, fuhr er sie an. »Ich kann mich nicht erinnern, euch erlaubt zu haben, wissenschaftliche Fundstücke zu entwenden und in fremde Hände zu geben. Eigentlich müsste ich euch anzeigen. Aber ich will noch Mal Gnade vor Recht ergehen lassen.«Der dünne Professor lächelte. »Zum Glück hat Dr. Stock mich sofort angerufen und seine Mitarbeit angeboten. Ich hoffe nur, dass ihr drei jetzt Ruhe gebt und uns anständige Wissenschaftler unsere Arbeit machen lasst.«Er sah die drei Freunde scharf an und marschierte an ihnen vorbei ins Museum.


  »Da haben wir noch Mal Glück gehabt«, sagte Peter kleinlaut.Justus schüttelte den Kopf. »Dr. Stock wollte den Professor doch jetzt erst anrufen. Dafür war der aber ziemlich schnell hier, findet ihr nicht? Genauso schnell, wie der Professor erst einen Knochen von Mr Cheat klaut und dann die Ausgrabungsarbeiten übernimmt. Wisst ihr, was ich glaube. Hier versuchen einige Leute, uns einen ziemlich großen Bären aufzubinden.«Bob grinste. »Einen Bären von der Größe eines Dinosauriers könnte man sagen!Plötzlich schien Justus wieder bester Laune. »Ja«, sagte er. »Und ich habe das sichere Gefühl, dass uns hier noch einige spannende Entdeckungen bevorstehen.«
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  Angriff bei Nacht


  Als die drei ??? wieder in Rocky Beach eintrafen, dämmerte es bereits. Am Marktplatz stiegen sie auf ihre Räder, die sie neben Potters Laden abgestellt hatten.


  »Schade, dass der Jahrmarkt schon wieder weg ist«, meinte Bob. »Jetzt noch eine Runde durch Graf Draculas Schloss zu drehen, wäre doch genau das Richtige!«


  


  »Wir werden eben ohne Vampire auskommen müssen«, antwortete Justus.Die drei ??? machten sich auf den Heimweg. An einer Kreuzung am Rande von Rocky Beach hielten sie an. Hinter ihnen leuchteten die ersten Lichter in den Häusern. Von hier aus musste Justus alleine weiter Richtung Schrottplatz fahren.


  »Wir treffen und morgen früh, um weiterzumachen«, schlug Justus vor. »Bis dahin brauchen wir noch ein paar Informationen über die California Oil Company. Bob, das erledigst am besten du.«Bob nickte. Er hatte eine erstaunliche Gabe, wichtige Informationen im Internet oder in der Bibliothek zusammenzutragen. Justus hatte sogar einmal von ihm behauptet, ›Bob ist emsig wie eine Biene und hält an einer Spur mit derselben Beißkraft fest wie ein Alligator an seiner Beute‹.


  »Was willst du denn über die Ölfirma wissen?«, fragte Peter.Justus zuckte die Schultern. »Ich weiß es noch nicht. Aber wenn es sich um Betrug handelt, dann muss es ja ein Motiv dafür geben.« Verschwörerisch sah er seine beiden Freunde an. »Und es sieht doch ganz so aus, als hätten die Gauner eine ganze Menge Zeit und Geld in ihren Plan gesteckt.«Justus lächelte. »Nur, dass sie nicht mit uns gerechnet haben.«Hinter den Bergen ging der Mond auf und tauchte den Himmel in weißes Licht.


  »Wir waren echt lange unterwegs«, rief Bob. »Es wird Zeit, dass ich nach Hause komme. Sonst wundern sich meine Eltern, wo ich bleibe, und sind sicher nicht erfreut. Außerdem muss ich wegen der Recherchen auch noch ins Internet.«Justus nickte. »Okay, bis morgen, Freunde!«Dann schwieg er plötzlich und starrte in Richtung Berge.


  »Bob, Peter«, flüsterte er. »Bewegt euch nicht.Aber seht mal, was da kommt.«Die beiden drehten vorsichtig die Köpfe. Direkt vor dem Mond kam ein großes Wesen angeflogen.Es hatte weite Flügel und einen langen, dreieckigen Kopf. Dann hörten die drei ??? eine spitzen, trillernden Schrei.Peter schauderte. »Was ist das?«, sagte er leise.


  »So einen großen Vogel habe ich noch nie gesehen!«


  »Das ist kein Vogel«, flüsterte Bob. Unwillkürlich duckte er sich. »Es kommt direkt auf uns zu.Ob es uns sehen kann?«


  »Ich hoffe nicht«, Peter sah dem seltsamen Tier entgegen. Dann sagte er leise. »Bob, du denkst doch nicht etwa, dass das ein Saurier ist? Dann möchte ich dem nämlich auf keinen Fall aus der Nähe begegnen.«Als hätte das Wesen Peter gehört, kam es näher.Es schlug kaum mit den Flügeln und schien einfach nur dahinzugleiten. Sein spitzer Kopf zuckte in alle Richtungen.Justus schluckte. »Das Ding sieht wirklich aus wie ein Flugsaurier.«Gegen den Mond konnten die drei ??? erkennen, wie das Wesen den Kopf in ihre Richtung drehte.


  


  »Das sucht nach etwas«, flüsterte Peter. »Und ich fürchte, das ist etwas zu fressen!«


  »Aber wir sind viel zu groß dafür«, gab Justus zurück. »Selbst wenn dieses Ding da ein echter Saurier wäre, was ich für vollkommen ausgeschlos-sen halte, würde er uns niemals angreifen.«Doch diesmal irrte sich der Anführer der drei ???.Plötzlich schoss der Flugsaurier aus der Höhe herunter. Und jetzt war nicht mehr zu leugnen, dass er genau auf die drei ??? zuhielt.


  »Los weg«, brüllte Peter. »Das Vieh greift uns an!« Er schwang sich auf sein Fahrrad.


  »Nein«, rief Bob. »Es ist zu schnell. Auf dem Rad holt er uns ein.«Wieder stieß der Flugsaurier eine hohen und spitzen Schrei aus.Bob sah sich um. »Wir müssen uns verstecken.«


  »Aber wo?«, brüllte Peter. Er sah seine Freunde verzweifelt an. »Hier ist nichts!«Justus sah dem immer größer werdenden Flugsaurier wie gebannt entgegen. Das Tier hatte ein


  [image: ]


  


  



  langes, schnabelartiges Maul, das es immer wieder öffnete. Und als gäbe es nichts Besseres zu tun, fing Justus jetzt auch noch an, seine Unterlippe zu kneten.


  »Just, hör auf damit! Was machen wir jetzt nur?«, rief Peter verzweifelt.Justus schüttelte verwundert den Kopf. Dann schien er endlich aus seinen Gedanken zu erwachen. »Duckt euch!«, rief er seinen Freunden zu.


  »Und haltet die Räder über eure Köpfe.«Justus griff sein eigenes Fahrrad und hielt es wie einen Schutzschild über sich. Neben ihm machten Peter und Bob das Gleiche.Dann rauschte es über ihnen. Der gewaltige Saurier schob sich wie ein riesiger Schatten über die drei ???. Ein fürchterlicher Gestank ging von dem Tier aus.


  »Just, pass auf!«, schrie Bob. »Er kommt genau auf dich zu.«Tatsächlich sah Justus, wie die roten Knopfaugen des Tieres in seine Richtung starrten. Dann war der Saurier über ihm. Sein spitzer Schnabel zerteilte die Luft vor Justus Nase. Justus hob sein Fahrrad so hoch über sich, wie er nur konnte.Der Dinosaurier stieß einen gellenden Schrei aus.


  »Hau ab«, brüllte Justus. Gleich würde das Urvieh ihn packen und davontragen. Justus machte die Augen zu.Er spürte den Flugwind der Schwingen über sich.Etwas berührte Justus an der Brust. Reglos klammerte sich Justus an sein Fahrrad. Doch statt gepackt und davongetragen zu werden, spürte Justus, wie es plötzlich still wurde. Langsam öffnete er die Augen.Peter und Bob waren aufgestanden und sahen dem Saurier hinterher, der im Nachthimmel verschwand.


  »Ich dachte wirklich für einen Moment, mein letztes Stündlein hätte geschlagen«, sagte Justus verstört. Seine Freunde nickten.


  »Er ist auf dich runter. Aber im letzten Moment hat er abgedreht und ist einfach weitergeflogen.«Misstrauisch sah Bob dem Saurier nach. »Das war schrecklich.«Peter stöhnte. »Wie kann das denn sein?«, fragte er. »Wie kann der aus der Höhle rausgekommen sein? Die haben doch ein Gitter davor gemacht!«Justus holte tief Luft. »Das müssen wir unbedingt rausfinden«, erklärte er mit Nachdruck.Peter sah ihn an. »Wir sind fast von dem Vieh gefressen worden! Wir müssen sofort Kommissar Reynolds holen und Rocky Beach warnen!«Justus schüttelte den Kopf. »Wenn wir das machen, dann ist hier sofort der Teufel los. Dann bricht Panik aus. Und irgendwie habe ich das Gefühl, genau das ist beabsichtigt.«


  »Aber Just«, gab Bob zu bedenken. »Wir haben doch gesehen, dass der Saurier da ist!«


  »Ja«, gab Justus zu. »Es hat den Anschein, als wären wir von einem Flugsaurier angegriffen worden. Aber eigentlich macht das doch das Geheimnis, dem wir offensichtlich auf der Spur sind, nur umso geheimnisvoller.«Zweifelnd sahen Peter und Bob ihren Freund an.Dann nickten sie. »Okay! Und was schlägst du vor?«Justus grinste. »Wir verfolgen ihn natürlich! Wir gehen auf Dinojagd!«Peter fuhr auf. »Du willst dem Saurier nach?«


  »Aber ja«, bestätigte Justus. »Wenn ich mich nicht irre, dann ist er in Richtung der Höhle geflogen.«


  »Natürlich! Da kommt er ja wohl auch her«, rief Peter aufgebracht. »Du willst doch nicht etwa da rein?«


  Bob legte Peter beruhigend die Hand auf die Schulter. »Justus’ Idee ist gut«, sagte er. »Wer würde denn annehmen, dass jemand einen Dinosaurier verfolgt, der ihn eben angegriffen hat?«


  »Niemand natürlich«, schnaufte Peter. »Das ist nämlich total verrückt.«


  »Na dann los«, rief Justus aufgeregt. »Dann machen wir genau das, was niemand erwartet!«Doch Peter unternahm noch einen letzten Versuch. »Aber es ist spät. Unsere Eltern werden sich Sorgen machen.«


  »Dann setzen wir den Kreisel ein«, sagte Justus.Der ›Kreisel‹ war ein Trick der drei ???, den sie ab und zu benutzten, um abends länger draußen bleiben zu können, ohne ihre Verwandten zu beunruhigen.Er funktionierte so, dass Bob zu Hause erzählte, sie würden alle bei Peter schlafen, während Peter behauptete, sie übernachteten bei Justus. Justus dagegen sagte Onkel Titus und Tante Mathilda, sie alle wären bei Peter. So war jeder der Erwachsenen beruhigt und die drei ??? konnten schalten und walten, wie es die Situation erforderte.Natürlich taten sie dies nur, wenn es keine andere Lösung gab. Dass der Kreisel in diesem Fall geboten war, war natürlich ebenso klar.Peter gab sich geschlagen. »Na gut«, willigte er ein. »Lassen wir uns eben von den Sauriern fressen.«


  »Das wird nicht passieren«, gab Justus zurück.


  


  »Wir treffen uns in etwa einer Stunde bei der Ölfirma. Inzwischen kann Bob versuchen, noch etwas rauszufinden, und ich suche währenddessen noch ein paar Kleinigkeiten zusammen.«
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  Gefährliche Spur


  Wie verabredet trafen sich die drei ??? bald darauf an der California Oil Company. Justus hatte einen Anhänger an seinem Fahrrad, auf dem unter einer Plane irgendetwas verborgen lag.


  »Seht euch das an«, Bob deutete auf das Eingangstor. Dort tummelten sich mehrere Fernsehteams und tauchten mit ihren Scheinwerfern das Gelände in helles Licht. Außerdem hatten sich viele
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  Schaulustige eingefunden, von denen einige Plakate in die Höhe hielten. ›Dinos, wir lieben euch!‹ stand auf einem.Vor dem Tor war ein Kassenhäuschen aufgebaut worden, an dem man Eintrittskarten erwerben konnte.Peter riss die Augen auf. »Sie lassen Besucher in die Höhle«, rief er. »Das ist aber nicht sehr wissenschaftlich.«


  »Ja, und das für 50 Dollar Eintritt«, sagte Bob.


  


  »Das ist ein stolzer Preis.« Er sah seine Freunde an.


  »Aber irgendwie passt es zu dem, was ich auf die Schnelle noch rausgefunden habe. John Cheat hat die Firma von seinem Vater geerbt. Vor ein paar Jahren gab es hier bestimmt reichlich Öl. Aber dann sind die Pumpen aufgebaut worden, und es könnte durchaus sein, dass der Ölvorrat auf diesem Gelände zur Neige geht. Vielleicht schneller, als Cheat gedacht hat. Er hat angeblich ziemlich viel in die Pumpen investiert. Tja, und wenn dann nur noch wenig Öl da ist, kann er sich übernommen haben. Übrigens müssen auch die Fernsehteams, die im Inneren der Höhle filmen wollen, dafür bezah-len! Das weiß ich von meinem Vater.«Justus schaute nachdenklich auf die Türme und Pumpanlagen. »Das ist sehr interessant«, meinte er.


  »Was macht einer, wenn er ein großes Ölvorkommen ohne Öl und dazu Schulden hat?« Er lächelte geheimnisvoll. Dann wies er an dem langen Zaun entlang. »Lasst uns auf die Rückseite des Geländes fahren.«


  


  »Und wohin willst du da?«, fragte Peter.


  »Wenn der Saurier aus der Höhle gekommen ist, dann ist er bestimmt nicht hier vorne raus«, antwortete Justus. »Sonst wäre das schon längst im Fernsehen zu sehen gewesen.« Er lächelte. »Wir dagegen werden das alles jetzt umsonst erleben. Ich glaube, hinten gibt es noch einen Eingang.«Peter stöhnte. »Und was machen wir, wenn wir da am Ende einem echten Dino gegenüberstehen?«


  »Das sage ich dir gleich«, sagte Justus.Gemeinsam fuhren die drei ??? am Zaun entlang, weg vom großen Eingangstor.Das Gelände der California Oil Company war wirklich groß und unübersichtlich. Nach etwa einem Kilometer befanden sich die drei ??? inmitten einer steinigen Landschaft mit wilden Büschen.


  »Lasst uns die Räder abstellen«, keuchte Bob.


  »Ich kann kaum noch treten.«


  »Gut«, stimmte Justus ihm zu, der ebenfalls schwitzte. Sie stellten ihre Räder ab und Justus machte sich an seinem Anhänger zu schaffen.Ringsumher war es leise und verlassen. Das Einzige, was die drei ??? hörten, war das leise Heulen des Nachtwindes, der sich erhoben hatte.


  »Wenn ich denke, dass ich in meinem Bett liegen und süße Träume haben könnte«, murmelte Peter.


  »Das wäre aber nicht so aufregend, wie das, was du hier erlebst«, grinste Justus. Er reichte Bob und Peter je einen schweren Umschnallkanister.


  »Was ist denn da drin?«, stöhnte Peter. »Trink-wasser, damit wir nicht verdursten?«


  »Nein, Farbe«, antwortete Justus. »Ich habe mir überlegt, es ist doch komisch, dass wir bei Dr. Stock den Professor treffen und unmittelbar darauf greift uns ein Dino an. Das sieht sehr nach einem gezielten Anschlag auf uns aus.«


  »Vielleicht hatte er aber auch schon alle Hasen aus der Umgebung gefressen und war noch nicht satt«, sagte Peter unglücklich.


  »Was sollen wir denn mit der Farbe? Die Dinos bemalen?«, warf Bob ein.


  »Genau«, erklärte Justus. »Wenn wir nämlich beweisen können, dass es ein bestimmter Dino auf uns abgesehen hat, dann wäre das ein ziemlich unnatürliches Verhalten für ein Tier. Mit der Farbe können wir ihn markieren.«


  »Na ja«, meinte Peter skeptisch. »Wenn er nun Mal Hunger hat und außer uns gibt es hier gerade nichts!« Er schüttelte den Kopf. »Außerdem sind das alles doch Vermutungen und keine Beweise.«


  »Na und?«, sagte Justus unwillig. »Jeder Fall beginnt mit einem Verdacht. Die Beweise werden wir schon noch sammeln!«Im selben Moment wurde der Wind von einem flatternden Geräusch übertönt. Die drei ??? sahen auf. Hoch über ihnen schwebte ein Flugsaurier am Himmel. »Da ist er!«, rief Justus leise. »Und ich wette, dass er es wieder auf uns abgesehen hat.«


  »Und was machen wir, wenn Du Recht hast?«, sagte Peter und räusperte sich unwohl.


  »Den Eingang finden«, antwortete Justus. »Und zwar schnell!«


  


  



  Sesam, öffne dich!


  Hastig liefen die drei ??? weiter. Dann blieb Bob plötzlich stehen.


  »Da ist etwas!« Er deutete auf eine schmale Rampe, die hinter dem Zaun in die Erde führte.


  »Ein Glück«, stöhnte Peter. Doch dann erstarrte er. »Aber im Zaun ist überhaupt kein Tor. Wie sollen wir dann da reinkommen?«Justus nickte. »Sie brauchen kein Tor, weil der Dino fliegen kann.«


  »Aber wir nicht!« Peter sah über sich. Der Flugsaurier schwebte immer noch weit oben am Himmel.


  »Dann müssen wir eben klettern.« Justus biss die Zähne zusammen. Er war nun einmal der schwerste der drei ???, und der Zaun war übermannshoch.Außerdem hatte jeder von ihnen einen schweren Farbkanister auf dem Rücken.Peter blickte ebenfalls auf den hohen Zaun. »Gib mir deinen Kanister, Just. Das schaffe ich schon.Du musst dann nur selber da rüberkommen.«Justus sah seinen Freund erleichtert an. Er reichte ihm den Kanister und machte sich an den Aufstieg.Nach zwei Metern schnaufte er. »Ich sollte vielleicht wirklich ab und zu auf ein Stück Kirschkuchen verzichten. Obwohl ich ja der Meinung bin, dass es den kleinen grauen Zellen nur gut tut«.


  »Rede nicht, kletter weiter!« Bob deutete auf den Dino. »Es sieht so aus, als hätte er uns gewittert.«Das Ungeheuer kam tatsächlich tiefer geflogen.Justus nahm alle Kraft zusammen und zog sich weiter. Inzwischen hatten Bob und Peter es geschafft und schwangen sich über den Zaun.


  »Mach schon, Just«, zischte Peter. »Wir müssen da rein!«Justus nickte. Er griff über sich in den Maschen-draht und zog sich mit aller Kraft weiter nach oben.


  »Noch zwanzig Zentimeter«, rief Bob.Justus holte Luft. Er griff noch einmal über sich
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  und spürte, dass er das obere Ende des Zauns zu fassen bekam. Erleichtert zog er sich darüber. Dann ließ er sich so gut er konnte auf der anderen Seite nach unten gleiten. Mit einem kräftigen Plumps landete er auf dem Boden.Peter stand bereits am unteren Ende der Rampe vor einem verschlossenen Tor. »Und wie kriegen wir das auf? Das sieht verdammt zu aus«, urteilte er.Justus trat neben ihn. »Jede Tür hat ihren Schlüssel«. Gründlich musterte er das Tor. Es gab weder eine Klinke noch Knöpfe oder Hebel, die man hätte bedienen können.Ein spitzer Schrei durchbrach die Nacht.


  »Just«, Peter sah hinter sich. »Wenn uns jetzt nicht gleich etwas einfällt, dann kriegt er uns.«Hinter den drei ??? rauschte es in der Luft. Justus starrte das Tor an und knetete wie wild seine Unterlippe. »Sesam, öffne dich!«, murmelte er. Im selben Augenblick begann das Tor in die Höhe zu gleiten.Verblüfft sah Bob Justus an. »Kannst du jetzt Türen mit Zaubersprüchen öffnen?«


  »Nein, ich glaube eher unser Schlüssel kommt gerade hinter uns angeflogen«, grinste Justus. »Es sieht ganz so aus, als wäre der Saurier die Eintrittskarte.«Justus bückte sich und steckte den Kopf durch das Tor. So schnell sie konnten schoben sich auch Bob und Peter hinter ihm in die Höhle.Vor ihren Augen offenbarte sich eine beeindru-
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  ckende Ausgrabungsstätte. Um einen kleinen See herum lagen Knochen und Skelett-Teile ausgebreitet. Am Ufer des Gewässers stand sogar eine kleine Herde von Skeletten, die so aussah, als würde sie eben zur Tränke gehen. »Ein Saurierfriedhof«, entfuhr es Peter.


  »Oder das, was man dafür halten soll«, gab Justus zurück.Peter sah sich unruhig um. »Wir müssen uns verstecken. Das Vieh kommt bestimmt gleich hierher.«Tatsächlich stand das Tor inzwischen offen.Justus nickte und die drei ??? liefen tiefer in die Höhle hinein. Im selben Moment tauchten aus einem Gang drei Gestalten auf.


  »Hinter den Felsen da!«, zischte Bob. Er zog Justus und Peter mit sich. Im letzten Moment schaffte es Peter, die beiden schweren Kanister hinter den großen Felsblock zu ziehen.Die beiden Gestalten näherten sich. »Merkwürdig« hörten die drei ??? eine wohlbekannte Stimme.


  »Es sieht so aus, als sei der Sender hier unten.«


  »Das ist der Professor«, raunte Bob. Vorsichtig spähten die drei ??? um den Felsen.


  »Das kann nicht sein«, widersprach eine zweite Stimme. Dann kamen Dr.Stock und ProfessorHerbert um eine Ecke. Hinter ihnen ging John Cheat. Er hielt ein kleines Gerät in der Hand.


  »Der Saurier kommt«, rief er. »Kann es sein, dass er den Sender beim Angriff abgerissen hat und jetzt mitbringt?«Dr. Stock lachte. »Richtig! Das wird es sein. Ich wäre zu gerne dabei gewesen, als er die Naseweise auf der Straße überrascht hat. Bestimmt haben sie sich vor Angst in die Hosen gemacht.«Die drei ??? starrten empört auf die Szene vor sich. Die Männer brachen in lautes Gelächter aus.Dann sagte der dürre Professor unbehaglich: »Ja, aber wenn du ihnen nicht weisgemacht hättest, dass es sich um echten Saurierkot handelt, wären wir vielleicht schon aufgeflogen.«Dr. Stock nickte. »Das war wirklich voreilig, den Haufen in der Höhle zu platzieren, Mr Cheat.«


  »Ich habe es eilig«, jammerte Cheat. »Meine Firma steht kurz vor der Pleite. Hier unten ist kein Tropfen Öl mehr. Wenn wir den Saurierfriedhof nicht sofort ganz groß rausbringen, bin ich am Ende!«Der dürre Professor schüttelte wütend den Kopf.


  »Eine gute Fälschung braucht Zeit. Und wir dürfen die Saurier nicht zu oft zeigen. Je geheimnisvoller die Höhle in der Presse erscheint, desto mehr Zuschauer wird sie anlocken.«


  »Ja, ja. Sie zahlen das ja nicht«, maulte Cheat.Die drei Männer gingen zum Höhleneingang.


  »Komm, Pteranodon!«, rief Mr Cheat und lachte.


  »Komm zu Herrchen.«Der große Flugsaurier schob seinen Kopf in die Höhle und sah hin und her. Justus, Peter und Bob schauderten. Wie bei ihrer ersten Begegnung erfüllte auch jetzt ein herber Gestank die Umgebung.


  »Wie machen Sie das nur, dass er so stinkt?« Mr Cheat hielt sich die Nase zu.


  »Ja, das Duftwässerchen haben wir gut zusammengebraut«, lächelte Professor Herbert. »Es ist eine Mischung aus Stinkbombe und künstlichem Zooaroma. Wir sind davon ausgegangen, dass nichts
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  so überzeugend wirkt, wie ein scharfer Geruch!«Mr Cheat betätigte einen Knopf an seinem Apparat und der Saurier erschlaffte. »Wirklich perfekt«, sagte er. »Es ist der lebendigste Roboter, den ich je gesehen habe.«Paul Stock untersuchte das Maul des Flugsauriers.


  »Da ist ja der Sender«, sagte er plötzlich. Er zupfte etwas aus dem Maul des Roboters und hielt es in die Höhe.Justus sah seine Freunde an. »Jetzt verstehe ich, wie der Dino uns finden konnte. Das ist der Anstecker, den Stock uns im Museum gegeben hat.Da drin muss ein Sender eingebaut sein.«Erschrocken griffen sich Peter und Bob an ihre Jacken. Beide trugen noch immer die Buttons.


  »Wenn sie merken, das hier noch mehr Sender sind, kriegen sie uns sofort«, flüsterte Bob.


  »Jetzt ist die Maschine erst einmal aus«, raunte Justus. »Ich glaube, für den Moment sind wir außer Gefahr.«


  »Also, meine Herren Wissenschaftler«, rief John Cheat Stock und dem dürren Professor zu, »dann werden Sie die Dinosaurier noch heute der Presse vorführen! Und dabei werden sie garantiert vernichtet?«Dr. Stock und Professor Herbert nickten. »Anders geht es ja nicht«, erklärte Dr. Stock. »Wir könnten sie nicht dauerhaft als echt hinstellen. Das würde bald auffallen.«Professor Herbert lächelte milde. »Dafür sind die Knochen hier unten umso echter. Niemand wird bemerken, dass wir sie aus dem Museum gestohlen haben und die dortige Sammlung durch Fälschungen ersetzt ist.«


  »Ja, das war ein genialer Schachzug von mir«, lobte sich Dr. Stock zufrieden.


  »Meine künstlichen Saurier sind aber auch nicht zu verachten, Herr Kollege«, rief Professor Herbert.Mr Cheat sah die beiden an. »Jetzt hören Sie schon auf. Wenn die beiden Saurier in Flammen aufgehen, wird jede Spur vernichtet sein. Ich werde es als Unfall hinstellen. Einer der Saurier ist gegen eine Gasleitung gekommen und hat sich dabei entzündet.«Die beiden Wissenschaftler seufzten. »Das Fernsehen bekommt seine überwältigenden Bilder. Wir werden sagen, was für ein großer Verlust für die Wissenschaft es ist. Und Sie haben die Werbung, die sie brauchen um für Jahrzehnte Kasse zu machen!«Mr Cheat nickte erleichtert. Dann gingen die Männer davon.Die drei ??? sahen einander an. »Ein echt gigantisch geplanter Betrug«, stellte Justus anerkennend fest. »Ich finde es wird Zeit, dass wir den Spieß hier mal umdrehen!« Und damit offenbarte er seinen Freunden seinen Plan.


  


  



  Farbenrausch


  »Bunte Dinosaurier!« Es fehlte nicht viel und Peter wäre in lautes Gelächter ausgebrochen.Auch Bob kicherte. »Das ist eine spitzenmäßige Idee, Just. Niemand fürchtet sich vor einem knallbunten Dinosaurier. Ganz im Gegenteil sogar, wenn so ein Ungeheuer wie ein Luftballon durch den Himmel schwebt, werden die Leute sich freuen, ihn zu sehen.«Justus lächelte geschmeichelt. »Dann«, schlug er vor, »würde ich sagen, dass wir zur Tat schreiten.«Die drei ??? kamen aus ihrem Versteck hervor und schlichen auf den Flugsaurier zu. Justus’ Idee war einfach und, wie jede einfach Idee, von durchschlagender Wirkung. Statt die Saurier mit Farbe zu markieren, war Justus nämlich darauf verfallen, sie ganz und gar anzumalen.Aus der Nähe war deutlich zu erkennen, dass es sich bei dem Flugsaurier um eine Nachbildung aus Plastik handelte.


  


  »Schade, dass wir keinen Fotoapparat dabei haben«, kicherte Justus. »Ich würde mich gerne fotografieren lassen, wie ich auf ihm reite.«


  »Trotzdem sieht er unheimlich aus«, sagte Peter leise.Justus sah seinen Freund an. Dann kletterte er ohne lange zu überlegen auf den Rücken des Dinos.


  »Seht her!«, rief er übermütig, »Justus Jonas bezwingt den alten Teufel!«


  »Bist du verrückt?«, zischte Peter. »Komm sofort da runter. Wenn dich einer sieht, sind wir dran.«Justus schüttelte den Kopf und richtete die Düse seines Farbkanisters auf den Kopf des Dinos.


  »Zuerst verpasse ich ihm einen schönen roten Kopf.« Er pumpte Farbe in die Düse und hüllte den Schädel des Sauriers in eine knallrote Wolke.


  Peter und Bob zögerten nicht. Mit ihren Farbkanistern sprühten sie den Flugsaurier von allen Seiten kräftig ein.Nach wenigen Minuten hatte der Pteranodon das Aussehen eines großen Popkunstwerks angenommen.
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  Mitten im roten Kopf saß ein grinsendes blaues Maul unter zwei gelben Augen. Und die Flügel und der Körper leuchteten bunt gestreift durch die Höhle.


  »Mann«, stöhnte Bob. »Meine Arme machen gleich schlapp.«


  


  »Der ist genau richtig«, befand Justus zufrieden und rutschte vom Rücken des Sauriers herunter.Auch Peter begutachtete ihr Werk von allen Seiten. »So wie er jetzt aussieht, würde ich mich nicht mal in einer Geisterbahn erschrecken«, meinte er. »Ich glaube, wir haben ganze Arbeit geleistet.«


  »Dann lasst uns verschwinden«, schlug Justus vor. Er ging auf das Tor zu. Plötzlich blieb er stehen und schlug sich vor die Stirn. »Das Tor ist zu. Und wir haben keine Steuerung für den alten Teufel. Aber wenn sie den Dino jetzt nicht rausschicken, dann weiß ich nicht, wie wir es öffnen sollen.«


  »Oh nein!«, Bob starrte auf das schwere Tor vor ihrer Nase.


  »Wir Idioten«, schimpfte Peter. »Das hätten wir uns auch vorher überlegen können.«


  »Und wenn sie den Dino so sehen, lassen sie ihn natürlich nicht mehr raus!«, sagte Bob.Justus sah ihn betreten an. »Das war wirklich keine Meisterleistung von mir. Dann bleibt uns
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  nichts anderes übrig, als es in der anderen Richtung zu versuchen.«Die drei ??? machten kehrt und liefen tiefer in die Höhle. Je weiter sie vordrangen, desto dunkler wurde es um sie herum.


  »Man sieht nicht mal die eigene Hand vor Augen«, flüsterte Peter. Er lehnte sich gegen einen Felsen. Dann zuckte er zusammen. »Bob, Just! Das fühlt sich an wie riesige Schuppen. Ich weiß, hier leben keine Saurier, aber irgendwas ist hier!« Peter wich vorsichtig einen Schritt zurück.


  »Warte mal!« Bob trat neben ihn und streckte die Hand nach oben. »Über uns sind auch diese Schuppendinger«, gab erAuskunft.
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  »Freunde, ich nehme an, wir stehen direkt unter dem Triceratops.«In selben Augenblick hallten hinter den drei ???laute Schreie durch dieHöhle. Dann waren aufgeregte Schritte zu hören. Und plötzlich brach eine Männerstimmein Wutgeheul aus. »Wer war das?«Es war eindeutig die Stimme von John Cheat. Dann klickte es in der Nähe und ein leises Piepen setzte ein.»Die Peilsender«, wisperte Bob. »Vielleicht istauch in dem Triceratopsso ein Sender. Und wirhaben immer noch dieButtons dabei!«Wieder brüllte Mr Cheat durch die unterirdischen Gänge. »Das müssen diese Jungs gewesen. Sie sind irgendwie hier reingeschlichen und haben den Pteranodon versaut.« Dann flammten plötzlich Scheinwerfer auf.


  »Was sollen wir jetzt nur machen?«, flüsterte Peter. »Die werden uns bestimmt gleich entdecken.«Justus sah seine Freunde an. »Macht die Buttons ab und gebt sie mir. Ich habe uns das eingebrockt.Und ich sorge auch dafür, dass wir hier irgendwie wieder rauskommen.« Er nahm die Anstecknadeln von Bob und Peter und lief um den Triceratops.Dann blieb er plötzlich stehen. »Bob, Peter, kommt sofort her.« Justus deutete auf eine Spalteunter dem hinteren Bein des Sauriers. »Da drin muss ein Motor oder so was sitzen. Und da ist eine Klappe.« Er stemmte die Metalldüse seines Farbkanisters in die schmale Ritze. Und wirklich öffnete sich eine Abdeckung, hinter der ein großer Motor saß mit genügen Platz, um sich daneben zu verstecken.


  »Rein da mit euch!« Justus schubste Peter und Bob in das Innere der Sauriers.


  »Und du?«, fragte Peter.


  »Ich muss die Sender auf den Hörnern von dem Triceratops befestigen«, erklärte Justus. »Wenn der Sender eingeschaltet ist, läuft er sich selbernach,das heißt er bleibt stehen. Und wenn der andere Saurier angeschaltet wird, fliegt er sicher zu diesem hier und die beiden prallen aufeinander und behindern sich!«Justus wollte eben die Klappe wieder schließen, als Peter ihn festhielt. »Just, ich kann schneller und besser klettern als du. Lass mich das machen!« Und damit zog Peter Justus in den Saurier und griff sich die Buttons.


  


  



  Ein teuflischer Plan


  Immer noch war ein großer Teil der Höhle in helles Licht getaucht. Peter kletterte so schnell und leise er konnte über den Schwanz auf den Körper des Triceratops. Der falsche Saurier war gewaltig und die schuppige Haut glatter, als Peter erwartet hatte.Es war gar nicht so leicht, sich auf ihm zu bewegen.Zum Glück war der hohe Rücken nicht so steil wie der Aufstieg über den Schwanz. Und sobald Peter erst einmal oben war, saß er sicher. Trotzdem legte er sich flach auf den Bauch und robbte vorsichtig an den Kopf. Dann befestigte er die Sender an den großen Hörnern.


  »Geschafft«, murmelte Peter und begann mit dem Abstieg. Bevor er sich aber wieder auf den hinteren Teil des Triceratops gerobbt hatte, wurden unter ihm Schritte hörbar. Dann hörte Peter die Stimme von John Cheat.


  »Dr. Stock, wir müssen sofort mit unserem Plan
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  beginnen. Die Saurier müssen miteinander kämpfen und dabei vernichtet werden.«


  »Aber das geht nicht mehr mit dem bunten Pteranodon«, rief Stock. »Keiner der Reporter wird glauben, dass das ein echter Saurier ist.«


  »Und wenn das ins Fernsehen kommt, sind Sie geliefert«, fügte Professor Herbert hinzu.


  »Aber wir müssen es tun«, gab Mr Cheat wütend zurück. »Ich habe die Journalisten bereits reingelassen. Sie müssen Zeuge des Kampfes werden.Sonst ist unser ganzer Plan gestorben. Und dann können Sie beide sich ihre Prämie an den Hut stecken.Peter hörte Dr.Stock und Professor Herbertfluchen. »Und wie sollen wir erklären, dass da ein knallbunter Flugsaurier in der Höhle ist? Das ist doch offensichtlich ein Betrug!«


  »Nicht, wenn es niemand merkt«, zischte Cheat.


  »Wir werden so tun, als hätte der Pteranodon eine Gasleitung beschädigt und setzen ihn dann sofort in Brand. Wenn er in Flammen steht, wird niemanddie Farbe bemerken.« John Cheat lächelte böse.


  »Na gut«, stimmte Dr. Stock zu. »Hoffen wir das Beste. Mein Ruf als Wissenschaftler steht auf dem Spiel.«


  »Ihre Dollar, die sie von mir bekommen, auch«,rief Cheat. Er hielt Dr. Stock eine Fernsteuerung hin. »Sie bedienen denTriceratops undProfessorHerbert den Flugsaurier. Ich gehe zu den Journalisten!«


  »Oh nein«, murmelte Peter. Wenn die Gangster die Saurier aufeinanderhetzen wollten und sie in Brand steckten, konnten Bob und Justus auf keinen Fall in ihrem Versteck bleiben. Er musste seinen Freunden sofort Bescheid sagen. Auch auf die Gefahr hin, dass er entdeckt würde.So schnell es ihm möglich war, schob sich Peter auf den Schwanz des Triceratops zu. Dann spähte er unter sich in die Höhle. Mr Cheat war verschwunden, wie er es angekündigt hatte. Und der dürre Professor machte sich eben auf den Weg. Lediglich Dr. Stock stand noch in der Nähe.Peter hielt die Luft an und ließ sich behutsam am Schwanz des Triceratops hinuntergleiten. Unbemerkt kam er an die Motorklappe.


  »Just, Bob«, flüsterte er. »Ihr müsst sofort da rauskommen, die wollen die Saurier in Brand stecken.« In diesem Moment bewegte der Triceratops langsam seinen Kopf.


  »Verdammt«, fluchte Peter. »Es geht schon los.«Er klopfte sachte gegen die Klappe. Dann schwang diese auf.


  »Ein Glück!« Peter atmete auf. »Wir müssen sofort weg!« Dann erklärte er Justus und Bob, was er gehört hatte.


  »Aber das müssen wir verhindern«, Justus schielte durch die Höhle zu Dr. Stock.


  »Und wie bitte?« Auch Peter sah zwischen den mächtigen Beines des Sauriers hindurch. Dr. Stock drückte wieder auf die Steuerung. Ein Zittern durchlief den Körper des Triceratops.


  »Wenn es uns gelingt, die Fernsteuerung zu schnappen. Dann können wir die Saurier vielleicht vor den Flammen retten und die Wahrheit beweisen.« Justus stieg aus dem Motor und zog Bob hinter sich her.


  »Wir können ihm wohl kaum die Fernsteuerung aus den Händen reißen«, sagte Peter. »Er ist viel stärker als wir.«


  »Das nicht«, nickte Justus. »Es sei denn, wir machen es so, dass er es nicht merkt!«


  »Sehr witzig«, murmelte Peter. »Und wie soll das gehen?«


  »Ganz einfach«, antwortete Justus. »Die beste Verkleidung liegt in der Seele eines Menschen.«


  »Wie bitte? Just, bist du jetzt vielleicht überge-schnappt?«, Bob drückte sich hinter ein Bein des Sauriers und machte sich dabei so dünn er konnte.


  »Aber nein, ganz und gar nicht«, Justus lächelte geheimnisvoll. »Wir werden Dr.Stock etwasvorspielen, um ihn abzulenken. Genauso, wie er es mit den Journalisten vorhat. Und wenn es klappt, müssen wir nur noch den Saurier besteigen und auf ihm ins Freie reiten!«Peter verzog das Gesicht. Aber dann nickte er.


  »Okay, wie es aussieht, ist das wirklich unsere einzige Chance. Aber was spielen wir ihm denn vor?«


  »Einfach nur ängstliche Kinder«, erklärte Justus,»das überzeugt Erwachsene meistens!«


  


  


  



  Überlistet


  Wieder erzitterte der Triceratops. Justus gab seinen Freunden ein Zeichen. »Jetzt sind wir dran.«Peter und Bob setzten verängstigte Mienen auf.Justus sah sie an und nickte zufrieden.


  »Es gibt nichts Schlimmeres für Erwachsene, als schreiende Kinder«, meinte er. »Das werden wir jetzt unter Beweis stellen!«Dann verwandelte sich sein Gesicht ebenfalls in das eines kleinen Jungen, der etwas Schreckliches gesehen hat. »Und los!«, rief Justus leise.Urplötzlich und mit lautem Geschrei stürmten die drei ??? hinter dem Triceratops hervor. Als wäre der Teufel hinter ihnen her, rannten sie auf Dr. Stock zu.


  »Er lebt!«, kreischte Justus mit sich überschlagender Stimme. »Bitte helfen Sie uns. Ich dachte, das wäre ein Roboter, wie der andere, aber der hier lebt. Er hat die Augen aufgemacht. Schnell, schießen sie ihn tot!«Dr. Stock zuckte zusammen. Er sah die drei ???misstrauisch an. Doch jetzt brüllten auch Bob und Peter. »Wir haben gedacht, sie sind ein Betrüger«, jammerte Peter. »Aber in Wirklichkeit sind Sie vielschlauer als wir!«


  »Oh, bitte!«, rief Bob mit zitternder Stimme. »Sie haben den Flugsaurier ja nur auf uns gehetzt, damit wir uns erschrecken und von hier wegbleiben. Sie wollten bestimmt nur, dass wir keine Dummheiten machen. Aber wir sind so dumm gewesen. Wir haben ihre Warnung in den Wind geschlagen!«


  »Genau«, heulte Justus. »Bitte, Sie müssen den anderen Saurier herlenken, damit er uns vor dem Riesenvieh beschützt. Es hat die Augen aufgemacht und mich angesehen. Ich habe solche Angst!« Wievon Sinnen torkelte Justusgegen Dr. Stock undklammerte sich an seiner Jacke fest.


  »Jetzt beruhigt euch doch mal«, Dr. Stock sah die drei ??? wütend an.


  »Aber Sie müssen uns retten! Wir wollen nicht sterben«, schrie Bob.


  


  »Wir machen auch nie wieder so einen Mist!«, fügte Peter hinzu. Auch er drängte sich nah an Dr. Stock heran.


  »Bitte«, jaulte Justus und rollte mit den Augen.


  »Es tut uns so leid, dass wir den anderen Dino angemalt haben. Wir wollten uns rächen, weil wir dachten Sie sind ein Gangster. Wir wollen das auch alles bestimmt wieder gut machen!« Justus öffnete den Mund und ließ etwas Spucke heraustropfen.Angewidert zuckte Dr. Stock zusammen. »Ichhabe gesagt, ihr sollt euch beruhigen. Ich sorg dafür, dass euch nichts passiert. Dumme Kinder!«Er ließ die Arme sinken und achtete nicht auf die Fernbedienung.Darauf hatte Justus nur gewartet. Schnell packte er den Apparat und riss ihn Dr. Stock aus den Händen. Dazu lächelte er einfältig. »Damit holt man den Flugsaurier, ja! Wir holen sie her undlassen sie gegen dengroßen Saurier hier kämpfen.Bestimmt ist der Roboter stärker als der Dino.Roboter sind immer stärker!«
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  Ehe Dr. Stock zur Besinnung kommen konnte, betätigte Justus einen Hebel. Der Triceratops setzte sich stampfend in Bewegung.


  »Jetzt«, rief Justus. Die drei ??? sprangen auf den Schwanz des Triceratops und kletterten von dort auf seinen Rücken.Hinter ihnen schrie Dr. Stock. Er kam hinter ihnen her gerannt und griff nachdem Schwanz. AberJustus bewegte einen weiteren Hebel und der Saurier hob den Schwanz in die Höhe, so dass Dr. Stock ihn nicht mehr erreichen konnte. Der mächtige Körper unter den drei ??? zitterte und schwankte.


  »Mann, ich komme mir vor wie beim Drachenreiten«, stöhnte Peter.


  »Genau«, rief Justus. »Und jetzt raus hier!«Er steuerte den Dinosaurier Richtung Ausgang.Unter ihnen lief Dr.Stock und schrie in denhöchsten Tonen. »Wenn ich euch zu fassen kriege, mache ich Hackfleisch aus euch. Na wartet!«Wieder bediente Justus einen Hebel. Plötzlich schwang der falsche Saurier seinen mächtigen Kopf und warf Dr. Stock mit der Schnauze um. Benommen sank der Wissenschaftler zu Boden.


  »Oh«, machte Justus. »Das war ein Volltreffer.«


  »Egal«, rief Peter. »Hauptsache er ist erst einmal außer Gefecht.«Dann stapfte der Triceratops an Dr. Stock vorbeidurch die Urzeithöhle. »Ab ins Freie!«, rief Bob und klammerte sich an einem der Hörner fest.


  


  



  Saurierkampf


  Geschickt steuerte Justus den Triceratops durch die falsche Urzeithöhle.


  »Erstaunlich, was die Gangster hier alles aufgebaut haben«, stellte er fest. »Seht euch nur die vielen Knochen an.«


  »Die müssen das gesamte Museum leer geräumt haben«, stimmte Bob zu.


  »Wir müssen raus! Wenn wir nicht vor Cheat und dem Professor am Eingang sind, können wir nachher unsere eignen Knochen hier bewundern.Ihr habt doch gehört, was die vorhaben«, rief Peter.


  »Es geht nicht schneller«, antwortete Justus. Der Triceratops stapfte weiter durch die Höhle.Die drei ??? saßen auf seinem mächtigen Nackenund wurden durchgeschüttelt wie bei einem Kamelritt. Dann rauschte es plötzlich hinter ihnen.


  »Der Flugsaurier«, Peter erbleichte. »Wenn er uns kriegt und sie die wirklich anzünden, sind wir verloren.«


  


  »Wir müssen sie ablenken«, rief Justus. »Die Peilsender. Die sind immer noch hier. Vielleicht folgt er denen?« Er sah sich um. Hinter ihnen flogder gewaltige alteTeufel. Wieder erfüllte einbeißender Geruch die Höhle. Doch diesmal roch es noch schlimmer als vorher. »Was ist das für ein Gestank?«, rief Peter.Bob sah ihn an. »Es riecht wie Benzin. Sie müssen den Saurier damit getränkt haben. Die wollen hier wirklich alles in Schutt und Asche legen.«Verzweifelt drückte Justus auf die Fernbedienung.


  »Wenn die Reporter uns nicht zu sehen bekommen, glaubt niemand, was hier passiert ist! Los, schmeißt die Buttons mit den Sendern weg.«Bob und Peter zerrten die Buttons von den Hörnern des Triceratops und warfen sie auf den Boden.Dann hielten die drei ??? den Atem an. Der Pteranodon flog weiter. Seine bunten Flügel leuchteten in der Höhle. Dann hielt der Roboter plötzlich mitten in der Bewegung inne. Er beugte den Kopf, richtete ihn wieder auf und beugte ihn erneut.
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  »Justus, es klappt! Er stoppt«, Bob riss die Arme hoch. Wirklich, der Flugsaurier hielt über der Stelle, wo die Sender zu Boden gefallen waren.Auch Justus wandte sich um und warf einen Blick zurück. Was er sah, ließ ihm das Blut in den Adern gefrieren.Kaum hatte der Flugsaurier angehalten, züngelten aus seinem Körper bläuliche Flammen hervor.


  »Mann«, rief Peter, »das war knapp!«Justus presste die Lippen aufeinander. »Es gehtum sehr viel Geld! Das sind keine harmlosen Gauner.[image: ]


  


  Wir haben es hier mit brutalen Verbrechern zu tun. Wenn nur Kommissar Reynolds hier wäre.«Hinter ihnen stand der Flugsaurier in Flammen.Das Feuer erfüllte den ganzen Höhlengang. Zum Glück bogen die drei ??? auf dem Triceratops um eine Kurve und ließen die Hitze hinter sich.Dann gellten vor ihnen laute Schreie auf. Peter sah als Erster wieder nach vorne. »Just, halt an! Wir zertrampeln sonst die versammelte Presse von Kalifornien.«Peter deutete vor sie. Die drei hatten den Eingang der Höhle erreicht. Vor dem Triceratops standen dutzende von Journalisten mit gezückten Kameras und einige Fernsehteams. Sie schrien und wirbelten durcheinander, als der riesige Saurier auf sie zukam. Doch dann entdeckten die ersten die drei???, die auf dem Saurier ritten.Innerhalb von Sekunden verwandelten sich die ängstlichen Rufe in Gelächter. »Was soll das denn bedeuten?«, rief ein Reporter und schoss schnell ein Foto des Triceratops und seiner Reiter.Justus sah zu dem Mann herab. »Nichts weiter, als dass wir es hier mit einem groß angelegten Betrugsversuch zu tun haben. Es gibt keine lebendigen Saurier, nicht einmal einen Saurierfriedhof!«


  


  »Und was riecht hier so verbrannt?«, rief ein weiterer Reporter.Bob sah ihn an. »Das erklären wir später. Zuerst muss Kommissar Reynolds benachrichtigt werden.«


  »Ich bin schon da«, erscholl eine tiefe Stimme.Der Kommissar schob sich durch die Menge auf die drei ??? zu. »Als ich gehört habe, dass hier angeblich eine Sauriershow stattfinden soll, bin ich natürlich hergekommen, um nach dem Rechten zu sehen. Aber wie es scheint, habt ihr das schon übernommen.«Justus schüttelte den Kopf. »Da hinten in der Höhle lagert das halbe Naturkundemuseum von Los Angeles mitsamt seinen Dieben.«Die drei ??? sprangen ab und berichteten dem Kommissar in aller Eile, was die Gangster geplantund angerichtet hatten. Der Kommissar winkteschnell einige Beamte herbei und schickte sie in die Höhle.Die Presse umringte ihn und die drei ???.


  »Äh, Kommissar«, Justus zupfte Reynolds amÄrmel. »Es wäre sicher besser, wenn meine Tanteund Bobs und Peters Eltern nichts davon erfahren,dass wir hier dabei waren. Sie denken, wir würden jeder beim anderen übernachten.«


  Kommissar Reynolds nickte ernst. Er deutete auf die Reporter und Kameraleute. »Im Interesse der nationalen Sicherheit muss ich Sie bitten, dass kein Foto von diesen Jungen und keine Filmaufnahmen an die Öffentlichkeit gelangen. Die Jungen könnten einen Schock erleiden. Bei Zuwiderhandlungendroht eine Geldstrafe von bis zu 300.000 Dollar.«Das Blitzlichtgewitter erlosch schlagartig und die Reporter murrten. Dann lächelte Reynolds plötzlich. »Die Reste der Saurier, die Gangster und die Höhle dürfen natürlich abgelichtet werden.«In diesem Moment kamen Mr Cheat, Dr. Stock und der dürre Professor Herbert aus der Höhle gelaufen. Ihre Gesichter waren rußgeschwärzt und ihre Kleider hingen ihnen in Fetzen vom Leib.


  »Wir sind von den Sauriern angegriffen worden«,schrie Mr Cheat. »Die Tiere haben eine Gasleitung
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  zerstört und sind dabei in Flammen aufgegangen!«Dann blieb er plötzlich stehen und starrte auf den wohlbehaltenen Triceratops. »Was macht der denn noch hier?«, fuhr er Stock und Herbert an. Ich denke, Sie haben ihn vernichtet!«


  »Nicht so laut, die Presse!«, zischte Dr. Stock.Doch es war zu spät. Mr Cheat lief dunkelrotan.


  »Ich meine natürlich, äh, ich … ach.« Er sank mit offenem Mund in sich zusammen.Auch der Professor und Dr. Stock hatten aufgegeben. »Ich wollte doch nur berühmt werden«, murmelte Herbert. »Es war so eine gute Chance!«


  »Darüber können Sie im Gefängnis nachdenken«, sagte Kommissar Reynolds und legte ihm und seinen Spießgesellen Handschellen an.


  »Großen Dank an meine Spezialeinheit«, flüsterte Reynolds den drei ??? zu, als er die Gangster abführte.


  


  


  



  Tante Mathilda räumt auf


  Einige Tage später sahen Justus, Peter und Bob verblüfft, wie Onkel Titus mit seinem Pick-up auf den Hof des ›Titus Jonas Gebrauchtwarencenters‹fuhr und damit begann, eine gewaltige Ladung künstlicher Dinosaurierknochen abzuladen.


  »Hallo Jungs! Packt doch mal mit an«, rief er den drei ??? zu. »Es ist schon erstaunlich, auf was für Ideen die Menschen kommen, um reich zu werden.


  Hier, diese falschen Knochen habe ich dem Naturkundemuseum in Los Angeles billig abgekauft.«Peter zog einen gewaltigen Schädel aus dem Haufen und setzte ihn sich auf. »Wie sehe ich aus?«, rief er.


  »Zum Fürchten«, Onkel Titus lachte. »Ich wäre ja zu gerne dabei gewesen, als dieser Mr Cheat mit seinem Plan aufgeflogen ist. In der Zeitung stand ja gar nichts darüber, was da eigentlich schiefgelaufen ist.«


  


  »Ach«, wiegelte Justus ab. »Irgendwie haben seine falschen Saurier wohl Feuer gefangen.«Onkel Titus nickte. »Die Fernsehsender haben sich jedenfalls ganz schön blamiert. Erst berichten alle über einen Triceratops oder wie der heißt, und jetzt heißt es, alles war nur ein großer Schwindel.Die sind einfach zu leichtgläubig.«Bob grinste. »Mein Vater hat von seinem Chef eine ganze Seite bekommen, um über den Fall zu schreiben. Er ist einer der wenigen, die nicht darauf reingefallen sind.«Und was haben Sie jetzt mit den Knochen vor, Mr Jonas? fragte Peter und setzte den Schädel wiederab.


  »Der Dino-Selbstbausatz in Originalgröße. Das wäre doch was.« Onkel Titus schmunzelte. »Vielleicht bauen wir einen direkt hier auf dem Hof auf.«


  Hinter ihm öffnete sich die Tür des Jonas’schen Hauses und Tante Mathilda trat auf die Veranda.Sie hielt einen großen Kirschkuchen in der Hand, der köstlich duftete.
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  »Titus Jonas«, rief sie empört. »Ich habe genau gesehen, was für schreckliches Zeugs du da schon wieder angeschleppt hast. Und ich habe auch gehört, was für fürchterliche Ideen durch deinen wunderlichen, alten Schädel spuken. Aber glaub bloß nicht, dass ich diesen Knochenberg täglich vor Augen haben will. Mir reicht es schon, wenn ich davon in der Zeitung lesen muss.«


  »Hm«, brummte Onkel Titus. Dann sah er Justus an. »Was meinst du dazu?«Justus überlegte nichtlange. »Tante Mathilda hat
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  Recht. So ein Haufen Knochen verdirbt einem doch nur den Appetit.«Tante Mathilda seufzte erleichtert. »Hör auf deinen Neffen, Titus«, rief sie und strahlte Justus an. »Los Jungs, dann schlage ich euch vor, dass ihr diese entsetzlichen Knochen in eine dunkle Ecke räumt, wo Titus sie später in Ruhe verkaufen kann.«Justus, Peter und Bob grinsten einander an. Dann schnappten sie sich jedereinen Dinosaurierschädel,stülpten ihn sich über und liefen zu Tante Mathilda.


  »Aber zuerst musst du uns mit Kirschkuchen füttern«, riefen sie im Chor und klapperten dazu mit den gewaltigen Mäulern.


  


  


  



  [image: ]


  

OEBPS/Images/index-56_1.png





OEBPS/Images/index-4_1.png





OEBPS/Images/index-62_1.png





OEBPS/Images/index-5_1.png
Biicher - Kalender - Experimentierksten - Kinder- und Erwachsenenspiele

Natur  Garten - Essen & Trinken - Astronomie
Hundeg Heintiere - Pferde Reiten - Tauchen - Angeln&Jagd
Golf - Eisenbahn & Nutzfahrzeuge - Kinderbacher

KOSMOS Postfach 106011
£-70049 Stuttgart
TELEFON +49 {o}m-2191-0
FAX +49 [0)71-2191-422
we wwwkosmos.de
€-MAIL info@kosmos.de






OEBPS/Images/index-74_1.png





OEBPS/Images/index-67_1.png





OEBPS/Images/index-7_1.png





OEBPS/Images/index-75_1.png





OEBPS/Images/cover.jpeg
Die drei ? Boris Pfeiffer
)(;ds

Riickkehr der
Saurier

Die drei ??? Kids
Band 31

N | 2
Riickkehr der Saurier s&e 02/2008

Die Nachricht von der Entdeckung eines
Saurierfriedhofs versetzt ganz Rocky Beach in
Aufregung. Nur die drei ???® Kids behalten eine
kiihlen Kopf.

ISBN: 978-3-440-10925-0
Verlag: Franckh-Kosmos
Erscheinungsjahr: 2007
Umschlaggestaltung: Stefanic Wegner, Soltau.

Dieses E-Book ist nicht zum Verkauf bestimmt!!!






OEBPS/Images/index-46_1.png





OEBPS/Images/index-41_1.png





OEBPS/Images/index-47_1.png





OEBPS/Images/index-25_1.png





OEBPS/Images/index-2_1.jpg
Adresse:

_40 ot —
Wﬂ

STE

Nome
Alt

Adres
was,ich mag: .
:

w§ ich nicht mag;
was ich mal werden wl
Klnn%chln:

o





OEBPS/Images/index-28_1.png





OEBPS/Images/index-37_1.png





OEBPS/Images/index-31_1.png





OEBPS/Images/index-40_1.png





OEBPS/Images/index-3_1.jpg
§  SEe)
CKBRIEF

%as ich mag;

78 feh nicht mgq.

%28 Ich mal wergen wilt:
oichen:






OEBPS/Images/index-15_1.png





OEBPS/Images/index-128_1.jpg
Jetzt auch fiir Leser e
ab 8 Jahren: 4

B e = o]

Der gewaltige Saurier schob
sich wie ein riesiger Schatten
{ber die drei 227 Kids.
wJustus, pass auf!”, schrie
Bob. ,,Er kommt genau auf
dich zu.” Doch die Warnung
kam zu spit.

Die Nachricht von der
Entdeckung eines Saurier-
friedhofs versetzt ganz
Rocky Beach in Aufregung.
Nur die drei 222" Kids
behalten einen kiihlen Kopf.

wwwkosmos.de





OEBPS/Images/index-23_1.png





OEBPS/Images/index-1_1.jpg
N Die dre{( 7 47

Riickkerder Sarier





OEBPS/Images/index-125_2.png
Jeder Band
mit 128 Seiten

Je € 690
€/A7:10:5Fr 1280






OEBPS/Images/index-125_1.png
Die drei 727" . in< groBen Falle

Kds

P W RN W R ey





OEBPS/Images/index-125_4.png
KOSMOS

b g
BGruft der piraten
978-3-440-08022:1
5 Nacht unter Wolfen
978:3:440-08561-5
C3/S0S ber den Wolken
978-3-440-085622
H Spuk in Rocky Beach
978:3:440-08907-1

Preisinderung vorbehalten

975°3-440-09508-9
O Retet Atiantis!
9783440-09647-5
0 Mission Maulwurf
9783:440-09794-6
0 Spurin die Wikdnis
9783-440-09793:9
0 Die Schmuggerinsel

1im Gann GES LU,
9783440102015

O FuBball-Alarm
9783440103302

0 Dje Schokofalle
978:3:440:10567:2

Obiamantenjagd
5783:440-10566-5

H Monsterpize
978:3:440:106518

‘v kosmos.de





OEBPS/Images/index-125_3.png
Bxpanik im paradies
96-3440-077894

“B1 Radio Rocky Beach
978:3:440-077947

B Invasion der Flegen
9783440077931

B Chaos vor der Kamera
978:3:440-07985-0

B Flucht n die Zukunft
1978-3-440-07983-6

& Gefahr im Gruselgarten

EFluch des Goldes
" 9783:440-08908-8
A Internetpiraten
1978:3:440-09079-4
OIm Reich der Ritsel
9763440093436
D Gefahr aus dem Al
9783440093443
@in der Geisterstadt.
9763-440-09509-6.
' Der magische Brunnen

0 e Geisterjiger
978:3-440-099476

O Einarmige Banditen
9783440101995

4 Fever in Rocky Beach
9783440102008

QIn letzter Sekunde
9783440102022
Jumboband,nur €7.50





OEBPS/Images/index-127_1.jpg
[¢}
CKBRIEF

Shaw

028 Ieh nicht mog.
w28 Ieh mal wergen wilt:

Rogt o






OEBPS/Images/index-126_1.jpg
LS |
Adres
N R

wasyich mag: g
<

wi ich nicht mag;
was ich mol werden wi
KennZeichen:

(o]

Ich mat wer
Keimamatoy





OEBPS/Images/index-88_1.png





OEBPS/Images/index-96_1.png





OEBPS/Images/index-94_1.png





OEBPS/Images/index-97_1.png





OEBPS/Images/index-84_1.png





OEBPS/Images/index-82_1.png





OEBPS/Images/index-101_1.png





OEBPS/Images/index-114_1.png





OEBPS/Images/index-110_1.png





OEBPS/Images/index-119_1.png





OEBPS/Images/index-115_1.png





OEBPS/Images/index-123_1.png





OEBPS/Images/index-11_1.png





OEBPS/Images/index-124_1.png





